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Bei 


Bromberg, Dienstag, den 10. Dezember 1935. 


Der Befreier Finnlands 
General Graf Rüdiger von der Goltz 


feierte ſeinen 70. Geburtstag. 


Der Weltkrieg neigte ſich ſeinem Ende zu. Noch ein⸗ 


mal verſuchten die deutſchen Heere im gewaltigen Sturm 


den Sieg an ihre Fahnen zu ketten. Während in Frank⸗ 
reich die deutſchen Angriffsſchlachten des Jahres 1918 tobten, 
vollzog ſich hoch oben im Norden Europas, in Finnland, 
ein Wunder. Eine deutſche Landwehrdiviſion unter Füh⸗ 
rung von Graf Rüdiger v. d. Goltz landete am 3. April 
1618 in einem kleinen finniſchen Hafen, zwang die kom⸗ 
muniſtiſche Beſatzung des Ortes zum Rückzug und mar⸗ 
ſchierte ſofort gegen das jet Monaten unter bolſchewiſtiſchem 
Terror ſchmachtende Helingfors, die Hauptſtadt des 
Landes. Die Stadt, während des Krieges zur ſtarken 
Feſtung ausgebaut, fiel beim erſten Sturm in die Hand 
der Deutſchen, die unter Blumenregen, während ſtellen⸗ 
weiſe noch Feuergefechte in der Stadt andauerten, ihren 
Einzug hielten. Von Helſingfors aus marſchierten die 
deutſchen Bataillone zum umfaſſenden Angriff auf die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Weſtarmee, während die finniſchen weißen Gar⸗ 
den unter der Führung des Generals Mannerheim 
durch den deutſchen Vorſtoß ſoweit entlaſtet wurden, daß 
ſie den Kampf mit der bolſchewiſtiſchen Oſtarmee aufnehmen 
konnten. Am 3. Mai 1918 war die Operation der deutſchen 
Diviſion vollendet. Als Beute zählte ſie 25 000 Gefangene, 
50 Geſchütze, 200 Maſchinengewehre, 4000 Pferde und zwei 
Panzerzüge. Ein ſtrategiſches Wunder war geſchehen, eine 
Umfaſſung im freien Felde. 


Graf Rüdiger v. d. Goltz iſt Träger eines berühmten 
Namens. Er trat in die preußiſche Armee ein als Fahnen⸗ 
junker beim 1. Garderegiment zu Fuß, das den Namen 
v. d. Goltz führte, bevor Friedrich der Große es als Kron⸗ 
prinz führte. 1914 war der Graf Kommandeur des Infgn⸗ 
terie-Regiments Nr. 76, wurde im September ſchwer ver⸗ 


wundet und erhielt bald nach ſeiner Rückkehr zur Truppe 


eine Brigade. Als Brigadeführer hat er ſich dann in Oſt 
und Weſt herumgeſchlagen. 1917 erhielt er die 37. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion und hielt an der Weſtfront 
deutſchen Front. Mitten in der Vorbereitung zur großen 
Frühjahrsoffenſive 1918 wurde er nach Danzig zur 12. Land⸗ 
wehr⸗Diviſion geſchickt, die er dann in Finnland zu neuen 
Siegen führte. Innerhalb eines Monats be⸗ 
reite er Finnland. Sein Wunſch, wieder an die 
Weſtfront zu kommen, wurde nicht erfüllt, er blieb in Finn⸗ 
land zur Organiſation der finniſchen Wehrmacht und um 
die Verbindung zwiſchen Finnland und Deutſchland ſicher⸗ 
zuſtellen. Unter ſeiner Führung wahrten die deutſchen 
Truppen auch während der Revolution ſtrengſte Diſziplin. 
Jedere Verſuch, die Meutereien nach Finnland hinüberzu⸗ 
tragen, ſcheiterte an der Macht ſeiner Perſönlichkeit. Im 
Dezember 1918 kehrte er auf dem Seeweg nach Deutſchland 
zurück. Aber der Krieg war für ihn noch nicht beendet. Im 
Baltikum fand er neue Aufgaben. Im Kampf 


gegen die bolſchewiſtiſche Flut, gegen die Lettiſche Regte⸗ 


rung und revoltierende Soldatenräte eroberte er Kurs 
See rg Livland bis weit über Riga hinaus 
zurück. ; 


Nach der Aufrichtung des neuen Reiches trat Graf 
v. d. Goltz auch jetzt nicht im Bewußtſein erfüllter Pflicht 
ab, ſondern widmete ſeine Kraft weiterhin dem deutſchen 
Volke. Als Führer des Reichs verbandes deutſcher 
Offiziere arbeitete er für den Wehrgedanken und die 
Wiederaufrichtung der deutſchen Wehrmacht. Zur Feier 
ſeines 70. Geburtstages am 8. Dezember konnte ſich das 
deutſche Volk dankbar jenes Mannes erinnern, der als 
letzter General des Weltkrieges mit der alten Armee ſiegte 
und als erſter mit den Freikorps die Grenzen des Reiches 


vor der bolſchewiſtiſchen Flut ſchützte. 


Mißlungener Staatsſtreich in Reval. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Reval: 
In der vergangenen Nacht verhaftete die Polizei eiue größere 
Anzahl von politiſchen Verſchwörern, die für Sonntag mittag 
12 Uhr einen Staatsſtreich beabſichtigt hatten 


Es handelt ſich, wie wir erfahren, um einen Verſuch der 
Bewegung der Freiheitskämpfer, die Macht an fi 
zu reißen. Die Verſchwörung war gut vorbereitet worden, 
auch Waffen wurden verteilt. Bei den Verſchwörern fand 
ſich die Liſte der neuen Regierung, an deren Spitze der Frei⸗ 


heitskämpfer Arthur Sirk ſteht, der ſich gegenwärtig als 


Emigrant in Finnland aufhält. Nach den Plänen der Ver⸗ 
ſchwörer ſollten die Mitglieder der Staatsregierung, 
der Staatspräſident, der Oberbefehlshaber der Wehr⸗ 
macht und alle höheren Polizeibeamten notfalls mit Waffen⸗ 
gewalt verhaftet werden. 


Die Polizei konnte ſämtliche Verſchwörer 
ſeſtnehmen, unter denen ſich außer dem Revaler Führer 
der Bewegung, General Larka, auch einige höhere 
Offiziere befinden“ Die Ruhe in Reval und im ganzen 
Lande iſt durch das Zugreiſen der Polizei nicht geſtört 
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Miniſterrat beſchließt Amneſtie⸗Geſetz. 


Warſchau, 9. Dzember (PAT). 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten hielt der 
Miniſterrat am Sonnabend eine Sitzung ab, in der 
zunächſt der Geſetzentwurf über die Gründung eines 
Pilſudſki⸗Muſeums im Belvedere angenommen 
wurde. Die Obhut über das Muſeum übernimmt das 
Kriegsminiſterium. 

Um die Denkwürdigkeit der am 23. April 1985 erfolgten 
Annahme des nenen Verfaſſungsgeſetzes hervorzuheben, be⸗ 
ſchloß der Miniſterrat ſodaun den Entwurf des ſchon ſeit 
langer Zeit angekündigten Amneſtiegeſetzes. Der Entwurf 
ſieht Straferlaß für eine ganze Reihe von Vergehen vor, 
die vor dem 11. November 1935 begangen worden ſind. 

Bei politiſchen Strafſachen werden Gefängnis⸗ 
ſtvafen bis zu einem Jahr ganz erlaſſen; Strafen von einem 
bis zu fünf Jahren werden auf die Hälfte geſenkt, Strafen 
von fünf bis zehn Jahren um ein Drittel verringert. Die 
Amneſtie kommt aber nicht den wegen politiſchen Vergehen 


verurteilten Perſonen zugute, die ſich der Verbüßung der 
Strafe durch die Flucht in das Ausland entzogen haben, 
ſofern ſie nicht vor dem 1. Dezember d. J. zurückgekehrt ſind. 
In kriminellen Strafſachen tritt Straferlaß bis 
zu einem Jahre ein; bis zu drei Jahren wird die Strafe um 
die Hälfte geſenkt, während die Strafen von drei bis fünf 
Jahren um ein Drittel verringert werden ſollen. 
Ausgenommen von der Amneſtie ſind Vergehen gegen 
die Sicherheit des Staates, Geldfälſchungen ſowie Fälſchun⸗ 
gen von Wertpapieren, Vergehen zum Schaden des Staats⸗ 
ſchatzes, ſoſern ſie von einem Staatsbeamten begangen wor⸗ 
den ſind, endlich in Druckſchriften enthaltene Verleumdungen 
und Perſonen, die ſich der Strafe entzogen haben. 
Schließlich beſchloß der Miniſterrat noch einen Ver⸗ 
ordnungsentwurf über die Geſchäftsſtunden. Danach 
können die Geſchäfte an Sonnabenden und in der Vorfeier⸗ 
tagszeit bis 9 Uhr abends geöffnet bleiben. ; 


Muſſolini: „Bis zum Endſieg!“ 


Erklärung des italieniſchen Miniſterpräſidenten vor dem Parlament. 


Aus Rom wird gemeldet: 


Die feierliche Eröffuungsſitzung der italie⸗ 
uiſchen Kammer, die im Zeichen der großen außen⸗ 
politiſchen Rede Muſſolinis ftand, begaun mit der Ein⸗ 
jammlung der Goldmedaillen, die die Abge⸗ 
ordneten als Zeichen ihrer Zugehörigkeit zu den verſchiede⸗ 
nen Tagungsabſchnitten der Kammer in ihrem Beſitz hatten 
und die fie, einer Anregung des Kammerpräſidenten Graf 
Ciano folgend, dem Vaterlande geſpendet haben. Nach⸗ 
dem die Medaillen in einem Helm von „beſtem Stahl“, wie 
der Kammerpräſident erklärte, eingeſammelt worden waren 
und dieſer im Namen der ganzen Kammer Muſſolini die 
Verſicherung abgegeben hatte, daß das italieniſche Volk alle 
Leiden erdulden und alle Entbehrungen hinnehmen werde, 
ergriff der italieniſche Regierungschef ſelbſt das Wort. 

Muſſolini erklärte eingangs, daß das italieniſche 


Volk auch am 365. Tage der wirtſchaftlichen Belagerung vom 


gleichen Widerſtandswillen beſeelt ſein werde wie heute. 


„Es gibt keine Belagerung, die uns in die Knie 
zwingen und von unſeren Zielen abbringen 
könnte.“ 


Zur politiſchen Lage übergehend, zu der er einige knappe 
Erklärungen machen wolle, führte der italieniſche Miniſter⸗ 
prädent unter Anſpielung auf die Beſprechungen, die 
er vormittags mit den Botſchaftern Englands und Frank⸗ 
reichs hatte, aus: In den letzten Stunden ſei vielleicht eine 
leichte Beſſerung und eine leichte Milderung in bezug 
auf einige von Vorurteil beſtimmte Fragen eingetreten. 
Trotzdem müſſe er 


vor ungerechtfertigtem Optimismus warnen. 


Sachverſtändigenberatungen ſeien noch keine politiſchen 
Verhandlungen, und ſelbſt, wenn ſolche beginnen würden, 
ſei noch nicht geſagt, daß ſie zu einem glücklichen Erfolge 
führen. 

Man habe Italien wieder aufgefordert, ſeine Mindeſt⸗ 
forderungen bekanntzugeben. Dieſes Erſuchen ſei un⸗ 
zeitgemäß; denn Italien habe feine Mindeſtforderungen 
bereits im Oktober der Franzöſiſchen Regierung bekannt⸗ 
gegeben. Als Antwort hätten dann im November die 
Sanktionen gegen einen Angreifer begonnen, der in 
Wirklichkeit von der Bevölkerung des angeblich angegriffe⸗ 
nen Landes mit Ungeduld erwartet worden ſei, einer Be⸗ 
völkerung, der durch dieſen „Angreifer“ erſt grundlegende 
Errungenſchaften der Ziviliſation vermittelt wurden. 

Dann habe man Italien ſeine Abwehrmaßnah⸗ 
men gegen den Sanktionskrieg vorgeworfen, obwohl er 
bereits in feiner Rede vom 2. Oktober nicht nur gegen die 
militäriſchen, ſondern auch gegen die wirtſchaftlichen Sank⸗ 
tionen Verwahrung eingelegt habe. Der Abwehrkampf 
Italiens gegen die Sanktionen geſchehe in der Notwehr, 
wie denn auch in der ganzen Welt, ſo aus weiten Kreiſen 
des franzöſiſchen Volkes und der belgiſchen Frontkämpfer 
Proteſt gegen die Anwendung der Sanktionen erhoben wor⸗ 
den ſei. Allen denen, die ſich an dieſen Proteſten beteiligten, 
werde Italien ſeine dauernde Zuneigung bewahren. 


Fc ET ͤ ͤ ͤͤ d d ORTE 


Der Papſt erkrankt. 


Das geſundheitliche Befinden des Papſtes gibt ſeit 
einiger Zeit Anlaß zu Beſorgniſſen. Pius XI leidet ſeit 
einigen Monaten an Arterienverkalkung. Im Laufe der 
letzten Woche trat in ſeinem Befinden eine Verſchlech⸗ 
terung ein. Er wurde verſchiedentlich von Ohnmachten 
beſallen. Seine Sehfähigkeit ſcheint auch gelitten zu haben. 
Seine Umgebung iſt nicht ohne Befürchtungen. 

Pius XI., früher Achillo Ratti, ſteht im 79. Le⸗ 
bensjahr. 1921 wurde er Kardinal und Erzbiſchof von 
Mailand, ein Jahr ſpäter Nachfolger Benedikt XV. Der 
Papſt war in früheren Jahren leidenſchaftlicher Bergitetası 
und hat auch mehrere Bücher über den Alpinismus ver⸗ 
üöffentlicht. 


— — 


Mit leicht ironiſchem Unterton antwortete Muſſo⸗ 
lini dann auf die Erklärungen des britiſchen 
Außenminiſters 


vor dem Unterhaus. Mit Genugtuung nehme man in Ron 
Kenntnis von dem Wunſch des Foreign Office nach einem 
ſtarken Italien mit einer ſtarken Regierung, was ja für die 
Faſziſtiſche Regierung zutreffe. Seit 14 Jahren führe Ita⸗ 
lien einen hartnäckigen Kampf um ſeinen Platz in Europa 
und in der Welt. Aber Italien könne nicht ſo, wie es 
Kae wünſche und wie er ſelbſt es wünſche, ſtark fein, 
wenn nicht die Sicherheitsfrage für ſeine Kolonten in Dit- 
afrika gelöſt ſei. Das italieniſche Volk wiſſe zwar Hoareh 
Worte zu würdigen, urteile aber nach den Taten. 
Die Petroleumſperre, 


die am 12. Dezember beſchloſſen werden ſoll, ſei ein Er⸗ 
eignis, das die Lage ſchwer präjudizieren müſſe. Vor allem 
in moraliſcher Hinſicht fühle ſich Italien durch die Sanktio⸗ 
nen verletzt und beleidigt. Das Strafrecht des Völkerbun⸗ 
des ſei noch niemals, auch nicht in weſentlich ſchwierigeren 
und ernſter liegenden Fällen angewandt worden und werde 
auch keine Zukunft haben. Zum erſten und einzigen Mal 
werde es gegen Italien angewandt, das lediglich die Schuld 
trage, Sklaven aus ihrer Lage befreit zu haben, ferner 
gegen ein Italien, das auf weite Gebiete in Oſtafrika einen 
ſeit 50 Jahren anerkannten, unbeſtreitbaren Vorrechts⸗ 
anſpruch habe. ö 


Die Methode des wirtſchaftlichen Erſtickungstodes 


ſei noch niemals verſucht worden und werde wahrſcheinlich 
auch niemals mehr verſucht werden. Sie komme nur fetzt 
und gegen das rohſtoffarme Italten zur Anwendung. Die 
reichen Völker, die es auf dieſe Verletzbarkeit Italiens ab⸗ 
geſehen hätten, hätten ſich jedoch verrechnet. Sie hätten vor 
allem die ſeeliſchen Werte des neuen Italien nicht in Rech⸗ 
nung geſtellt, die es befähigten, auch die Materie in ſeinen 
Dienſt zu ſtellen, um daraus die Mittel des Widerſtandes 
zu formen. 

Die juriſtiſche Behandlung des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Streites in Genf kennzeichnete Muſſolini mit den 
lateiniſchen Worten: „Summum jus, summa injuria“ Es 
handele ſich um einen rein kolonialen Streitfall, wie ſie 
andere Staaten ſelbſt nach dem Kriege und nach der Grün⸗ 
dung des Völkerbundes immer wieder unter Anwendung 
von Gewalt gelöſt hätten. f 

Eine Löſung dieſes Streites könne nicht ohne 
Sicherſtellung der Rechte und Intereſſen Ita⸗ 
liens erfolgen. 

Inzwiſchen werde in Italien und in Oſtafrika der Vor⸗ 
marſch fortgeſetzt, bis die italieniſchen Truppen und die 
Schwarzhemden dem Vaterlande den entſcheidenden Endſieg 

gebracht hätten. 


Ungünſtiger Eindruck der Muſſolini⸗Rede. 


Peſſimismus am Quai d'Orſay. 


Nach einer Meldung: aus Paris ift Sir Samuel Hoare 
Sonnabend nachmittag 4.50 Uhr in Paris angekommen. 


Er hat ſich ſofort nach der engliſchen Botſchaft begeben, wo 


er ſich kurz mit den ſchon in Paris weilenden Sachver⸗ 
ſtändigen Vanſittart und Peterſon beſprach. Der 
Text der (an anderer Stelle dieſer Ausgabe veröffentlich⸗ 
ten) Rede Muſſolinis iſt offenbar ſchon vorher 
den Engländern und Franzoſen einigermaßen bekannt ge⸗ 
weſen. Denn man zeigte ſich ſchon Sonnabend mittag in 
dirlomatiſchen Kreiſen eher ſkeptiſch als optimiſtiſch. Im 
6.30 Uhr erſchienen die Engländer mit dicken Mappen, 


Karten und Aktenſtücken im franzöſiſchen Außenminiſterium. 7 


Die Konferenz begann um 6.30 Uhr. Es nahmen an ihr teil 


auf franzöſiſcher Seite Laval, ſein Kabinettschef Rochat, ER 


der Generalſefretär des Außenminiſteriums Leger 
der Sachverſtändige für abeſſiniſche Fragen St. Qu entim 
auf engliſcher Seite Sir Samuel Hpare, Banſittart 


der Botſchafter Clerk, und der Sachverſtändige Peisae, 


59. Jahrg. 


Nundſchan 


— 


Kapitals ſei. 


fon. Aus dieſer Zuſammenſetzung des Kollegiums ſieht 
man ohne weiteres, daß nur die Frage Italien —Abeſſinien 
auf der Tagesordnung ſteht und nichts weiter. 

Die Stimmung im franzöſiſchen Außenminiſterium iſt 
alles andere als optimiſtiſch nach der Rede des Duce, die 
in Paris auszugsweiſe veröffentlicht worden iſt. Ihr Ein⸗ 
druck auf die diplomatiſche Welt ſcheint niederſchmetternd 
zu ſein trotz der Freundlichkeiten, die Muſſolini an die 
franzöſiſche Adreſſe gerichtet hat. Dieſe Freundlichkeiten 
ſind aber im Augenblick eher hindernd als helfend. Hinzu 
kommen die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz ſelbſt, 
beſonders das 


Bombardement von Deſſie. 


Man erklärte in Kreiſen franzöſiſcher Augenzeugen, daß das 
amerikaniſche Krankenhaus deutlich gekennzeichnet geweſen 
ſei, ſo daß es den italieniſchen Fliegern bei der ſchwachen 
Fliegerabwehr leicht geweſen ſein müßte, das Haus zu 
ſchonen. Ein franzöſiſcher Journaliſt und eine norwegiſche 
Krankenpflegerin zählen zu den Verletzten. Das hat nicht 
nur bei den Neutralen, ſondern auch in Frankreich Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen. Von Amerika ganz zu ſchweigen. 
Auch hinter den 
neuen Unruhen von Kairo 


wittert man die Hand Italiens. Von Muſſolini ſcheint als 
Antwort auf die franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge offenbar 
angedeutet worden zu ſein, daß Italien unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf eine Landverbindung zwiſchen Erythräa und 
Italieniſch⸗Somaliland verzichten kann. Dieſe Gegenforde⸗ 
rung Muſſolinis iſt aber für England unter keinen Um⸗ 
ſtänden annehmbar. Kurzum, das Barometer ſteht eher auf 
Schlechtwetter, als auf veränderlich. So zieht ſich offenbar 
nach den Witterungsanzeichen von Sonnabend abend das 
Gewitter des Ausfuhrverbot3 von Petroleum nach Italien 
zuſammen. Die Folgen, die ſich abzeichnen, ſind nicht be⸗ 
ſonders vertrauenerweckend für das Mittelmeergebiet. 


Deſſie völlig zerſtört? 

Nach deu letzten im italieniſchen Hauptauartier vor⸗ 
liegenden Meldungen ſoll das Hauptquartier der Abeſſinier 
in Deſſie durch das Luftbombardement am Freitag zerſtört 
worden ſein. a 

Nach einem Funkſpruch des Kriegsberichterſtatters des 
DNB wurde das abeſſiniſche Hauptquartier in Deſſie am 
Sonnabend und am Sonntag morgen erneut von 
einem Bombengeſchwader überflogen. Der Angriff am 
Sonntag wurde von fünf dreimotorigen Brejtcia-Flug- 
zeugen durchgeführt. Die Bomben dieſer Flugzeuge ſollen 
jedoch keinen beſonderen Schaden angerichtet haben. Bei 
dem zweiten Luftangriff am Sonnabend wurden wiederum 

einige Tote unter der Bevölkerung gezählt. Einige 
Häuſer ſind in Flammen aufgegangen. 


Vor der Entſcheidungsſchlacht? 


Auf dem Dampfer „Uſſukuma“ iſt aus Abeſſinien 
General Virgin in Hamburg eingetroffen. Dem Ver⸗ 
treter des Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus erklärte er daß 
es vielleicht binnen kurzem zu einer entſcheidenden Schlacht 
kommen werde. Den abeſſiniſchen Truppen könnte es nach 
Anſicht des Generals vielleicht gelingen, den weiteren Vor⸗ 
marſch der italieniſchen Truppen bis zur neuen Regen⸗ 
periode aufzuhalten. Dies wäre ein entſcheidendes 
Moment. Weiter erklärte General Virgin, daß es eine 


Spaltung unter den Abeſſiniern nicht gebe. Die Führer 


der Stämme ſind dem Kaiſer treu. RE 

Der General iſt der Meinung, daß die Lage der Abeſſi⸗ 
nier durchaus nicht ſchlecht jei, und die Gerüchte, nach denen 
die Italiener die Eiſenbahnverbindung Addis Abeba — Dit⸗ 
buti unterbrochen und auf dieſe Weiſe die Lebensmittel⸗ 
verſorgung der Abeſſinier erſchwert haben ſollen, bezeichnet 
der General als unbegründet. Zum Schluß meinte 
General Virgin, daß die abeſſiniſchen Truppen der italient- 
ſchen Offenſive jetzt noch einen gefährlicheren Widerſtand 
leiſten könnten als dies bisher der Fall geweſen ſei. 

2 f 


Zn Stalien find Weihnachtsbäume verboten! 


Nicht geringe Beſtürzung hat gerade unter den Deutſchen 
in Italien die neueſte Verfügung der Faſziſtiſchen Partei 
hervorgerufen, welche das Schlagen und den Verkauf von 
Weihnachtsbäumen unterſagt. Die Sitte des 
Weihnachtsbaumes, die in den letzten Jahren in zu⸗ 
nehmendem Maße in Italien Verbreitung fand, iſt ſeit jeher 

von der Faſziſtiſchen Partei ungern geſehen worden. Man 
mote gegen fie ein, daß ſie nicht dem italieniſchen 
Brauchtum entſpreche. Jetzt ſieht die Partei die 
Gelegenheit gegeben, dieſen als ausländiſch empfundenen 


. 7 Brauch ein für allemal zu beſeitigen. Die Maß⸗ 


nahme wird außerdem damit begründet, daß das Schlagen 
der jungen Bäume eine Verſchwendung volkswirtſchaftlichen 
Die Deutſchen Italiens werden alſo 
möglicherweiſe in dieſem Jahre ohne Weihnachtsbäume ſein. 


Auftöfune des Allgemeinen Arbeiter: 


(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Auf Anordnung des Polizeipräſidenten wurden am 
Sonnabend bei einer Hausſuchung die Akten der in Danzig 


noch beſtehenden ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaft des Allgemeinen Arbeiterverbandes 


beſchlagnahmt, und die Auflöſung des Verbandes angeordnet. 
Die Maßnahme iſt auf Grund des Vereinsgeſetzes § 2 Abſatz 

ia und b in Verbindung mit der Rechtsverordnung des 

Senates zum Schutz von Volk und Staat vom 30. Juli 1933 

erfolgt. 

. 856 den Geſetzesbeſtimmungen kann die Auflöſung 

verſügt werden, wenn die Tätigkeit des Verbandes ſtaats⸗ 


0 N 5 x gefährdenden Charakter hat, oder wenn durch Perſönlichkeiten 


des Verbandes oder des Vereins zum Widerſtand gegen die 
geſetzlichen Maßnahmen angereizt wird, oder wenn über⸗ 
haupt die Arbeit eines Verbandes den Geſetzen zuwiderläuft. 

Wie aus zuverſichtlicher Quelle verlautet, iſt das Verbot 
aus dem Grunde erfolgt, weil das Organ der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaft „Die Arbeit“ in verſchiedenen Ar⸗ 
tikeln gegen die Verſchickung von Danziger Arbeitern nach 
dem Reich in ſcharfer Weile Stellung genommen hat in der 


125 8 offen erkennbaren Abſicht, dieſe Bemühungen der Regierung 


zu durchkreuzen. Die Ermittlungen in dieſer Angelegenheit 
find noch nicht zum Abſchluß gekommen. N 


Danzig⸗polniſches Konzert in Danzig. 


Im Zeichen der deutſch⸗polniſchen kulturellen Annähe⸗ 
rung fand am Sonntag ein Konzert ſtatt, das zum erſten 


Mal in der Geſchichte der Freien Stadt Danzig gemeinſam 
von Danziger und poluiſchen Künſtlern ausgeführt wurde. 


verbandes in Danzig. 


Nürnberg, 9. Dezember. (DNB. 


Die Jahrhundertfeier der deutſchen Eiſenbahn wurde 
am Sonntag vormittag durch eine Gebdenkſtunde für 
alle im Weltkriege gefallenen Eiſenbahner am Ehrenmal 
im Verkehrsmuſeum eingeleitet, nachdem am Sonnabend 
abend die Reichsbahndirektion Nürnberg zu Ehren der 
Gäſte aus dem Reich und aus dem Ausland lauch eine pol⸗ 
niſche Abordnung war vertreten) in vier großen Sälen 
einen Kñameradſchaftsabend abgehalten hatte. 


Zu der 


Gedenkfeier am Ehrenmal 


hatten ſich alle Abgeordneten der ausländiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen, ſowie die Mitglieder des Verwaltungsrates 
der deutſchen Reichsbahn und Vertreter des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums, ſowie die leitenden Beamten der 
deutſchen Reichsbahndirektionen eingefunden. 

Nach einer kurzen Anſprache, in welcher der 25 573 
deutſchen Eiſenbahner gedacht wurde, die im großen Welt⸗ 
kriege gefallen ſind, legte zunächſt der Generaldirektor der 
deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, einen großen 
Lorbeerkranz nieder. Für die ausländiſchen Abordnungen 
legte der Verwaltungspräſident der London Midland and 
Scottiſh Raylway, Sir Joſiah Stamp, einen Lorbeerkranz 
am Gefallenen⸗Denkmal nieder. Das Lied vom guten Ka⸗ 
meraden klang durch die Halle, die Fahnen ſenkten ſich zum 
Gruß, und die Verſammlung gedachte in einer Minute des 
Schweigens der gefallenen Eiſenbahner der Welt. 

Im Anſchluß an die Totenehrung fand im Fahnenſaal 
des Verkehrsmuſeums eine 


Begrüßung der ausländiſchen Ehrengäſte 


durch Dr. Dorpmüller ſtatt. Er ſprach den ausländi⸗ 
ſchen Gäſten ſeinen Dank aus und wies darauf hin, daß die 
ernſte Arbeit die Eiſenbahner der verſchiedenen Länder an 
ſich ſehr häufig zuſammenführe. Es ſei zwiſchen den inneren 
Verwaltungen der ziviliſierten Staaten ein gegen⸗ 
ſeitiges Geben und Nehmen. Die Freundſchaft, 
die ſo die Männer von der Eiſenbahn über die Landes⸗ 
grenzen hinweg von den Sorgen und Mühen her umſchließt, 
laſſe ſie auch die freudigen Stunden miteinander teilen. Dr. 
Dorpmüller ſprach zum Schluß ſeiner herzlichen Be⸗ 
grüßungsworte den Wunſch aus, daß die ausländiſchen Gäſte 
ein gutes Andenken mitnehmen an Nürnberg und an 
Deutſchland. 

Die Anſprache Dr. Dorpmüllers wurde in engliſcher und 
franzöſiſcher Sprache verleſen, ſie fand bei den ausländiſchen 
Ehrengäſten herzliche Aufnahme. 

Nach einem feierlichen Umzug der Eiſenbahner, 
der 1½ Stunden in Anſpruch nahm und durch die hiſtoriſchen 
Uniformen den Nürnbergern die Entwicklung anſchaulich 
vor Augen führte, die im Laufe eines Jahrhunderts das 
deutſche Eiſenbahnweſen genommen hat, begann im feſt⸗ 
lich geſchmückten großen Saal des Induſtrie⸗ und Kultur⸗ 


Vereins der 
Feſtakt, 


atten. Mit dieſer Beranitaltung, ar 
teilnahm, erreichte die Jubelfeier ihre 
Europa und eine große Anzahl überſeeiſcher Länder hatten 
Abordnungen entſandt. Stehend empfing die Feſtver⸗ 
ſammlung den Führer und Reichskanzler. Das Städtiſche 
Orcheſter Nürnberg eröffnete die Feierſtunde mit dem 
machtvollen Huldigungsmarſch von Richard Wagner. 
Die Begrüßungsworte ſprach Gauleiter J. Streicher. 
Ei gab eine kurze Rückſchau auf die Geſchichte der erſten 
deutſchen Eiſenbahn. Im Anſchluß hieran hielt Dr. Dorp⸗ 
müller eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß 
tagtäglich die deutſchen Züge tauſend und abertauſend 
kilometer durch das Land raſen. Sie durchlaufen täglich 
eine Entfernung, die 2½ mal ſo groß iſt, wie der Abſtand 
von der Erde bis zum Mond. Dahinter ſteht ein Heer von 
80 000 Menſchen mit ſchaffenden Händen und denkenden 
Hirnen. Wie anders damals vor 100 Jahren, als das 
Pferd das Tempo diktierte. 5 

Nach einem kurzen geſchichtlichen überblick über die 
Entwicklung der Geſchwindigkeit bei den Verkehrsmitteln 
und über den Verkehr ſelbſt ſtreifte Dr. Dorpmüller die 
Aufgaben der Ausſtellung „100 Jahre Eiſenbahn“. 

Nachdem Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz⸗ 
Rübenach insbeſondere die Verdienſte der deutſchen 


Reichsbahn um die politiſche Einheit des Reiches hervor⸗ 
0 0 y EEE TE ET TEE. 


Mitwirkende waren auf Danziger Seite die Gattin des 
Präſidenten des Senats, Frau Maria Greiſer, die unter 


ihrem früheren Namen Maria Körffer als Pianiſtin einen 


Ruf hat. Von polniſcher Seite gaſtierten das Warſchauer 
Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung des bekannten 
Dirigenten, Kazimierz Wilkomirſki. Die Veranſtal⸗ 
tung wurde zu einem großen geſellſchaftlichen Ereignis. Der 
Reinertrag wurde dem Danziger Winterhilfswerk über⸗ 
wieſen. 


„Deutſche Lynchjuſtiz 
an einem polniſchen Anſiedler.“ 
Iſt das deuiſch « polnifche Preſſeverſtändigung? 


In der letzten Zeit hat man mit Bedauern feſtſtellen 
ntüſſen, daß die polniſche Preſſe Nachrichten in einer Form 
Raum gegeben hat, die nicht dazu geeignet waren, für eine 
Beruhigung der Gemüter, in bezug auf deutſch⸗polniſche 
Fragen zu ſorgen. Nachrichten, die ſonſt in die Kriminal⸗ 
chronik gehörten, 
meldungen aufgebauſcht. So haben wir auch jetzt 
wieder einen Fall ſenſationeller Berichterſtattung zu ver⸗ 
zeichnen. Wir haben von den Hetzmeldungen bekannter 
deutſchfeindlicher Blätter bisher nicht Notiz genommen. 
Jetzt aber hat der „Daten Pomorſki“ auf ſeiner eriten 
Seite mit einer Überſchrift, die ſich über vier Spalten Jin- 
zieht, und in einer Größe, die einem weltbewegenden Er⸗ 
eiguis entſprechen würde, einen Artikel gebracht: „Beſtia⸗ 
liſcher Mord bei Konitz, blutige Lynchfuſtiz der Deutſchen 
an einem polniſchen Anſiedler“. 


Was iſt geſchehen? Geſchehen iſt, worüber wir ſchon in 
unſerer Ausgabe Nr. 283 wie folgt berichteten: „Zu einer 
ſchweren Schlägeret kam es am Donnerstag abend 
gegen 9 Uhr in Görsdorf zwiſchen jungen Leuten, wobei 
mit Stöcken und anderen Gegenſtänden ſcharf gekämpft 
wurde. Ein Staniſtaw Gawkowfki wurde dabei ſo ſchwer 


— * 


wurden zu großen Senſations⸗ 


100 Jahre deutſche Eiſenbahn. 


gehoben hatte, hielt, oft 
brochen, der 


von ſtürmiſchem Beifall unter⸗ 


Führer und Reichskanzler 
eine Anſprache, in der er die Bedeutung der deutſchen 
Reichsbahn nicht nur in wirtſchaftlicher und techniſcher Hin⸗ 
ſicht, ſondern auch nach den politiſch einigenden Geſichts⸗ 
punkten dieſes großen Gemeinſchaftsunternehmens umriß. 
In der Eiſenbahn, ſo ſagte der Führer u. a., wie ſie 
ſich in Deutſchland entwickelt habe, müſſe man 


das erſte ganz große ſozialiſtiſche Unternehmen 


ſehen gegenüber den Geſichtspunkten der Vertretung rein 
kapitaliſtiſcher Einzelintereſſen. Das erkenne man erſtens 
in der Organiſation des Eiſenbahnverkehrs an ſich. Das 
Verkehrsnetz der Bahn ſei in ſeinem innerſten Weſen ſozt⸗ 
aliſtiſch empfunden und ſozialiſtiſch gedacht: Es ſei das 
Eigenartige dieſes Unternehmens, daß an der Spitze nicht 
die Frage des Gewinns, ſondern die Befriedigung 
des Verkehrsbedürfniſſes ſtehe. Dieſes Unter⸗ 
nehmen habe mehr als irgend ein anderes Unternehmen 
vom erſten Augenblick, in dem es in den Dienſt einer größe⸗ 
ren politiſchen Gemeinſchaft trat, das Prinzip verfochten, nicht 
Linien zubauen dort, wo die Rentabilität abſolut ſichergeſtellt 
ift, ſondern Linien zu bauen überall dort, wo das Bedürfnis 
nach einer Verbindung beſteht, und den Ausgleich zu ſuchen 
zwiſchen denjenigen, die an ſich rentabel ſind nud denen 
die nicht rentabel ſein können. 

Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der Verſammlung rief 
der Führer aus: „Es würde ein unermeßlicher Rückſchritt 
ſein, wollten wir heute etwa den Gedanken vertreten, die 
Linien abzubauen, deren Rentabilität nicht geſichert iſt. Das 
würde geradezu eine Rückkehr in ſchlimmſte nur kapitaliſti⸗ 
ſche Auffaſſungen bedeuten. Wir kämpfen für einen Staat, 
der aufgebaut ſein ſoll auf den Gedanken, f 


daß Gemeinnuntz vor Eigennutz gehen joll. 


Uns bewegt dabei ein ungeheures Maß von Idealismus. 
Manche ſagen ſogar, von einer nicht berechtigten Phantaſie, 
einer Ideologie. Aber wir haben gewaltige Beifpiele und 
begründete Unterlagen dafür in der Geſchichte, — den Staat 
an ſich, der Staatsverwaltung, dem Beamtenkörper, der 
Armee und hier in einem Wirtſchaftsunternehmen, „Deut⸗ 
ſche Reichsbahn“ — daß ſo eine Auffaſſung ſicher realiſierbar 
erſcheint. Ich weiß, daß nichts auf der Welt mit einem 
Schlage geht, daß alles ſeine Entwicklungszeit benötigt. Aber 
ich bin der Überzeugung, daß eine ſolche Entwicklung denkbar 
und es unſere Aufgabe iſt, einer ſolchen Entwicklung überall 
nachzuſtreben. Nicht, um einer Doktrin zu dienen. Wir 
wiſſen ganz genau, daß wir 
an keiner Stelle die Initiative der Perſön⸗ 
lichkeit hemmen 


dürfen. Das wollen wir nicht. Aber es iſt nötig, daß als 
das große Schlußziel immer wieder der Leitgedanke auk⸗ 
geſtellt wird: Die Leiſtungen des Einzelnen haben in erſter 
Linie der Geſamtheit zu dienen, und der Nutzen, der für 
die Geſamtheit abgeworfen wird, wird fi umſetzen in den 

nen trifft. Das iſt 


d 
ren Höhepunkt. Ganz 


wie vor der anderen. 

Die deutſche Reichsbahn iſt ein Beweis dafür! Und ſo 
möchte ich am heutigen Tage den Männern danken, die an 
dieſem großen Gemeinſchaftswerk tätig ſind, den leitenden 
Männern, an der Spitze Ihnen Herr Generaldirektor und 
den Hunderttauſenden von Beamten und den Hundert⸗ 
tauſenden von Arbeitern. Indem Sie an einem ſolchen 
Gemeinſchaftswerk mitarbeiten, helfen Sie mit, die Grund⸗ 
lage zu ſchaffen für einen Staat der Zukunft. Ich möchte 
Ihnen allen danken, die in der deutſchen Reichsbahn als 
tätige Männer unſeres Volkes nicht kapitaliſtiſcher Ge⸗ 
ſichtspunkte wegen ihre Pflicht erfüllen, ſondern ihre Pflicht 
erfüllen als deutſche Volksgenoſſen.“ 

Nach der mit ſtürmiſcher Zuſtimmung aufgenommenen 
Rede des Führers brachte der Reichsarbeitsdienſt ein 
choriſches Feſtſpiel „Die Straße im Reich“ zur Aufführung. 
Nach dieſem ſtimmungsvollen Werheipiel und dem Scherzo 
aus der 7. Sinfonie Ludwig van Beethovens brachte der 
Frankenführer ein Siegheil auf den Führer und Reichs⸗ 
lkanzler aus, in das die Verſammelten brauſend einſtimmten 

Das Deutſchland⸗ und Horſt Weſſel⸗Lied bildeten den 
Abſchluß der erhebenden Feierſtunde. 


verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Verletzungen erlag. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet.“ 
UUnterdeſſen berichtet uns unſer Konitzer Bericht⸗ 
erſtätter über den Verlauf der Unterſuchung noch folgendes: 


„Die Schlägerei in Görsdorf, die zum Tode des einen 
Beteiligten führte, iſt von der Polizei aufgeklärt wor⸗ 
den. Es wurden 12 junge Leute in Haft genommen, die 
daran beteiligt waren. Gawkowſki, der als gefährlicher 
Raufbold bekannt war, ſoll auch der Anſtifter des Über ⸗ 
falls auf das deutſche Vergnügen in Görsdorf 
am Sonntag vor acht Tagen geweſen ſein. Er ſaß mit 
ſeinen Kumpanen im Gaſthaus und begann eine Gruppe 
ſeiner Gegner durch Lieder zu reizen. Während er an der 
Theke bezahlen wollte, wurde er angerempelt. Als er ſich 
umdrehte, bekam er mit einem Axtſtiel einen Schlag auf 
den Hinterkopf, daß er zuſammenbrach. Nach kurzer 
Schlägerei liefen ſeine Freunde fort und die anderen brach⸗ 
ten ihn vor das Gaſthaus, wo er bald der ſchweren Ver⸗ 
letzung erlag.“ 

Der Vorfall iſt tief bedauerlich. Er iſt ebemin 
bedauerlich wie die vielen Schlägereien, die ſich ſo oft in 
Gaſtwirtſchaften auf dem Lande abipielen und blutige Opfer 
fordern. Bedauerlicher aber iſt es, wenn Zeitungen 
derartige Vorfälle dazu benutzen, um einer gewiſſen Sen: 
ſationsluſt durch unentſprechende Aufmachung Rechnung 
zu tragen. Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß das ge⸗ 
nannte Thorner Blatt zum Schluß ſchreibt: „Natürlich wor 
ſucht man von gewiſſer Seite dem tragiſchen Ereignis einen 
politiſchen Charakter zu geben. (Gemeint iſt da⸗ 
mit das „Stowo Pomorſkie“, das für ſeine deutſchfeind⸗ 
liche Politik aus dem Vorfall trauriges Kapital zu ſchlagen 
verſucht. Die Red. der „Deutſchen Rundſchau“.) Auf 
Grund der durchgeführten Unterſuchung hat man jedoch feſt⸗ 
geſtellt. daß es ſich um einen Racheakt handelt.“ 

Warum, ſo fragen wir uns, wird dann in ſo großer 
Aufmachung von deutſcher Lyuchzuſtiz an einem pol⸗ 
niſchen Anſiedler geſprochen? 


* 


j 


u 


deer Propaganda-Uusihuß.der Deuticen Roshilie 


und Anſchrift verſehen und bis zum 7. 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben . 
der Neutſchen Nothilfe. 


Vom Propaganda⸗Ausſchuß der Deutſchen Nothilfe 
werden wir um Veröffentlichung folgender Zeilen 
gebeten. Die Schriftl. 

Alle Möglichkeiten müſſen in Erwägung gezogen wer⸗ 
den, um das große Werk der Deutſchen Nothilfe zu einem. 
Erfolg werden zu laſſen. Alle Wege, die zu dieſem Ziele 
führen, ſollen erprobt werden. Wer kennt dieſe Wege, wer 
weiß neue, wer gibt Ratſchläge, die Hinderniſſe, die ſich in 
den Weg ſtellen, zu überwinden? 

Ein Freund des Deutſchen Nothilfewerkes hat dem 
Propaganda⸗Ausſchuß einen Betrag von 150 Zloty zur 
Durchführung eines Weihnachtspreis⸗Ausſchreibens zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, durch das neue Anregungen für die 
Arbeit der Deutſchen Nothilfe geſammelt wer⸗ 
den ſollen. 

Die Aufgabe lautet: 


„Welche neuen Wege ſchlage ich für die Arbeit 
der Deutſchen Nothilfe vor? 


Die Frage wird von den verſchiedenen Volksgenoſſen 
verſchieden beantwortet werden. Die Antwort des Hand» 
werkers wird eine andere ſein, als die des Bauern und 
Landwirts, diejenige des Arbeiters der Fauſt eine andere, 
als die des Arbeiters der Stirn — aber alle ſind wert⸗ 
voll! Gefolgſchaft, Arbeiter, Bureauangeſtellter, Lehr⸗ 
ling müſſen ſich ebenſo einreihen in die Front derer, die 
helfen wollen, wie die Betriebsführer. In dieſer Front 
ſind alle gleich, in dieſer Front, die unſere armen Volks⸗ 
genoſſen vor Hunger und Kälte ſchützen fol. Dadurch, daß 
jeder aus ſeinem eigenen Lebenskreis heraus Anregungen 
bringen kann, wird das Ergebnis des Preisausſchreibens 
vielſeitig ſein und die Arbeit der Nothilfe gefördert werden. 

Erwünſcht iſt, daß die Frage des Preisausſchreibens 
möglichſt ausführlich beantwortet wird. Es kommt dabei 
nicht ſo ſehr auf die Form, als vielmehr auf die An⸗ 
regungen und Ratſchläge an, die verwirklicht wer⸗ 
den können. Die Preiſe wurden wie folgt feſtgeſetzt: 


1. Preis 50 Zloty, 
2. Preis 30 Ztoty, 
3. Preis 20 Ztoty, 


4., 5., 6., 7. und 8. Preis je 10 Ztoty. 
lauten wie folgt: 

1. Die Volksgenoſſen, die ſich an dem Preisausſchreiben 
beteiligen wollen, müſſen Mitglieder der Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen oder einer der mit der Nothilfearbeit 
beauftragten Organiſation ſein und den Nachweis erbrin⸗ 
gen, daß ſie den Beitrag zugunſten der Deutſchen Nothilfe 
1935/36 gezahlt haben. 

2. Die Antworten müſſen ſauber geſchrieben, mit Name 
Januar 1936 beim 
Bydgoſsez, 20. ftyeania Nr. 2, einlaufen. 
Antworten können nicht berückſichtigt 


Die Bedingungen 


Wohlfahrtsbund, 
Später eingehende 


werden. 3 0 . 
3. Das Ergebnis des Preisausſchreibens wird in der 


zweiten Hälfte des Januar 1036 durch die deutſche Tages⸗ 
preſſe in Polen bekannt gegeben. 

4. Das Preisrichterkollegium ſetzt ſich zuſammen aus 
den Mitgliedern des Propaganda⸗Ausſchuſſes. Seine Ent⸗ 
ſcheidungen ſind nicht anfechtbar. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 


Trocken und leichter Froſt. 

Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend trockenes Wetter mit leichtem 
bis mäßigem Froſt an. 5 


Jugend im Advent. 


Unter dieſer Loſung ſtand am geſtrigen zweiten 
Adventsſonntage das 44. Jahresfeſt des Evangeliſchen 
Vereins junger Männer in Bromberg, das am Vormittag 
in einem Feſtgottesdienſt in 3% Chriſtuskirche und 
bei einbrechender Dunkelheit in einem Feſtabend im 
überfüllten Gemeindehauſe ſeinen Ausdruck fand. Hier 
fang die Gemeinde Adventsweiſen, die Jugend Schurlieder, 
hier blieſen die Poſaunen, 
flöten⸗Quartett von beſonderer Schönheit und Innigkeit. 
Auch der gut geſprochene Vorſpruch am Beginn des Abends, 
der zur Stunde paßte, als ſei er in ihr geſchrieben, konnte 
nicht ohne Eindruck bleiben. ; 

Diakon Weſelowſki umſchrieb in feiner Anſprache 
Weg und Ziel der evangeliſchen Jugendarbeit mit klaren 
und bekenntnisfreudigen Worten. Pfarrer Gauer über- 
brachte Dankesgrüße der Kirchenbehörde; zuletzt ſprach 
Pfarrer Eichſtädt, der Leiter des Vereins, ein werben⸗ 
des Schlußwort. g 

Vorher noch ſehen wir Das Apoſtelſpiel“ von 
Max Well, das — ſo oft man es ſehen und hören darf — 
immer wieder den Wunſch rege werden läßt, es möchte von 
einer wandernden Spielſchar in allen Dörfern und 
Flecken unſerer Heimat gezeigt werden. Hier war jeder 
Darſteller an ſeinem Platz als Laienſpieler und Laien⸗ 
vrediger einer nachdenklichen, gläubigen Adventsgeſchichte. 

Non der Empore. auf der die Bläſer ſtanden, hing die 


hier gab es auch ein Block- 


ſchwarze Fahne mit dem Eichenkreuz herab. Dieſe Fahne 
bat für das evangeliſche Deutſchtum in Polen mit ſeinen 
beſonderen Gegebenheiten eine ganz beſondere Bedeutung. 
Sie hält ſtand und wird ſtandhalten. Ja, es ſollte uns 
nicht wundern, wenn gerade in der neuen Adventszeit, die 
unſerem Volk und unferer Volksgruppe geſchenkt iſt, unter 
dieſer Fahne erſt recht das Marſchieren beginnt! 


Die „Deutſche Bühne Thorn“ 


führte geſtern in Bromberg als Austauſchgaſtſpiel das 
Drama in vier Aufzügen von Hans Joachim Flechtner 
„Die Grenze“ (Fieber in Havanna) auf. Die Vorſtellung 
war reſtlos ausverkauft. Die Thorner wußten durch ihr 
hervorragendes Spiel die Zuſchauer zu ergreifen. Das 
Publikum ſtand unter dem Eindruck des Werkes, das in 
Thorn uraufgeführt wurde und aus dieſem Anlaß hier 
bereits ſeine ausführliche Würdigung erfahren hat. 

Die Bromberger werden der „Deutſchen Bühne Thorn“ 
für ihren geſtrigen Beſuch und die Vermittlung dieſes ein⸗ 
drucks reichen Abends dankbar fein. 


§ Ein Brandſtiſterprozeß fand vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte 
ſich der 63jährige Landwirt Franeiſzek Jwanſki aus dem 
Kreiſe Wirſitz. Der Angeklagte, der aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht vorgeführt wurde, hatte im Dezember 
1931 feinem Nachbar, dem Landwirt Jan Bieganſki ſeine 
Scheune in Brand geſetzt, wobei einige hundert Zentner 
Getreide mitverbrannten. Iwanſki, der ſich vor Gericht voller 
Reue zur Schuld bekennt, wurde zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
nis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren verurteilt. 

8 Ein Betrugsprozeß fand vor dem hieſigen Burggericht 
ſtatt. Zu verantworten hatte ji der 27 jährige Zahn⸗ 
techniker Wladyſtaw Muſzyüſki von hier. M. hatte von 
verſchiedenen Perſonen Goldſachen entgegengenommen 
zwecks Anfertigung von Brücken. Außer den Schmuckſachen 
hatten die oben genannten dem Angeklagten Geldbeträge 
eingehändigt, ohne daß er daran dachte, die Aufträge aus⸗ 
zuführen. M., der aus der Unterſuchungshaft dem Gericht 
zur Verhandlung vorgeführt wurde, und wegen ähnlicher 
Vergehen bereits vorbeſtraft iſt, bekennt ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld. Er gibt jedoch zu, daß er zwei eingehändigte 
goldene Ringe in betrunkenem Zuſtande verloren habe. Nach 
Vernehmung der Zeugen, die den Angeklagten durchweg le⸗ 
laſteten, verurteilte das Gericht ihn zu ſieben Monaten 
Gefängnis. 

§ Das ſcharfe Auge eines Kriminalbeamten erkannte 
auf dem hieſigen Bahnhof eine Gruppe von ſechs Männern, 
die ihm ſämtlich ſehr bekannt vorkamen. Er ſchritt unver⸗ 
züglich zur Verhaftung und ſtellte hinterher feſt, daß es ſich 
um bekannte Taſchendiebe aus Wioctawek handelt, 
die zum Jahrmarkt nach Exin wollten, um dort ihr 
Schäfchen ins Trockene zu bringen. 

$ Die Ladendiebinnen, die, wie wir geſtern berichteten, 
im Kaufhaus BeDeTe verhaftet wurden, hatten 24 Schals 
und vier Paar Leder bandſchuhe bei ſich. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, waren ihnen dieſe bei „Einkäufen“ im Kauf⸗ 
haus Bracia Mateccy in die Hände gefallen. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donnerstag nach⸗ 
mittag an der Ecke Wall: und Friedrichſtraße. Der Bjährige 
Poſtbeamte Wladyſtaw Rutkowſki wurde von einem 


Auto umgeriſſen und erlitt dabei nicht unerhebliche Ver⸗ 


letzungen. > 

Ss Im Städtiſchen Krankenhaus geſtorben iſt der 20⸗ 
jährige Eleve, der hier in einem Hotel beſinnungslos auf⸗ 
gefunden worden war. Es handelt ſich, wie man unter⸗ 
deſſen feſtgeſtellt hat, um einen gewiſſen Viktor Szat⸗ 
kowſki. Die genaue Todesurſache wird erſt die von der 
Staatsanwaltſchaft angeordnete Sektion der Leiche ergeben. 

§ Die Feuerwehr wurde am Freitag abend nach der 
fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) 10 gerufen. In der Woh⸗ 
nung eines Hinterhauſes war ein Ofenrohr auseinander⸗ 
gefallen, weshalb der betreffende Raum mit Rauch an⸗ 
gefüllt wurde und ein Brand befürchtet werden mußte. Die 
Feuerwehr konnte in kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigen. 

$ Beim Sprung von der fahrenden Straßenbahn erlitt 
die 24 jährige Sophie Oſſowſka, Margarethenſtraße 
(Siemieradzkiego) 10 einen Beinbruch, als ſie auf das 
Pflaſter ſtürzte. ; 

§ Zu einem häßlichen Zwiſchenfall kam es in Prinzen⸗ 
höhe (Lubelſka). Als ein Eiſenbahner, der in letzter Zeit 
ſehr oft betrunken vom Dienſt nach Hauſe kam auch kürz. ich 
wieder in derartigem Zuſtande erſchien und ſeine Frau 
mißhandelte, ergriff dieſe eine Flaſche mit Salzſäure und 
goß fie hrem Mann ins Geſicht. Er mußte in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafkt werden. 

§ Wegen Verkauf mit Arreſt belegten Getreides hatten 
ſich vor dem hieſigen Burggericht die Landwirte Joſef 
Stefanſki und Maximilian Soliüſki zu verantworten. 
Bei den Angeklagten wurden vom Gerichtsvollzieher 
114 Zentner Getreide gepfändet. Als der Gerichtsvollzieher 
am 17. Juli d. J. das Getreide zwangsweiſe verkaufen 
wollte, mußte er feſtſtellen, daß die beiden Landwirte das 
gepfändete Korn bereits verkauft hatten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Freundin nen⸗Verein. Adventsfeier Dienstag. den 10. d. M., 


nachmittags 4 Uhr, Zivilkaſino. Feſtanſprache Herr Superinten⸗ 
dent Aßmann. Päckchen erbeten. (3514 
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Selbitmord eines Arztes am Todestag [einer Frau. 

85 Seifen, 8. Dezember. Am Sonnabend beging zwiſchen 
6 und 8 Uhr morgens Dr. Franeiſzek Wilozynſki. Der 
in der pſychiatriſchen Anſtalt in Dziekanka als Arzt angeſtellt 
war, Selbſtmord, indem er ſich mit dem Revolver in die rechte 
Schläfe ſchoß. Am Tage vorher hatte der lebensmüde Arzt, 
der kaum ſeinen Erholungsurlaub angetreten hatte, noch alle 
dienſtlichen Angelegenheiten erledigt. Spät aus der Stadt 
zurückkehrend, beging er die Tat. Als ſeine Wirtin am 
Morgen vernahm, daß es in ſeinem Zimmer totenſtill war 
und ſie auf ihr Klopfen und Rufen keine Antwort erhielt, 
wurde die Tür aufgebrochen. Der Tote lag im Bett und 
hielt in der rechten Hand krampfhaft den Revolver um⸗ 
ſchloſſen. Pſychiſche Depreſſionen, in die Dr. Wilczynſki 
ſeit dem Tode ſeiner Frau oft verfiel, ſollen die Urſache zum 
Selbſtmord ſein, den er am Todestag ſeiner Frau beging. 


V Argenan (Gniewkowo), 8. Dezember. Bei der auf 
dem Rittergut Lipie abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 12 Schützen 240 Haſen, 71 Faſanhähne und 3 Füchſe er⸗ 
legt. Jagdkönig mit 51 Trophänen wurde Baron von 
Wilamowitz. 

Unbekannte Diebe ſtahlen dem Arbeiter Kubiak 
aus Dabrowa⸗Biſkupia ein Schein im Gewicht von zirka 
3 Zentner aus dem Stalle. — Dem Landwirt Fr. Frey 
aus Mleczkowo wurden von unbekannten Dieben 10 Gänſe 
und zwei Kannen Milch geſtohlen. 

Bei der Landwirtsfrau Laura Wirk in Gaſki entſtand 
ein Feuer, durch das die Scheune eingeäſchert wurde. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch nicht bekannt. 

2 Gueſen (Gniezno), 8. Dezember. 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,50 —1,70, 
1,60 —1,80, Apfel 0,25—0,60, Nüſſe 1,40. 

2 Inowrocktaw, 6. Dezember. Früh um 5 Uhr er⸗ 
eignete ſich hier am Auslauf der Sw. Duchaſtraße ein 
ſchwerer Motorradunfall. Als der 22jährige 
Zbigniew Bojarſki in den Morgenſtunden zu einer Kaſerne 
fahren wollte, erloſch kurz vor dieſer die Motorradlampe, 
demzufolge B. die Sicht verlor und in den Straßengraben 
ſtürzte. Er ſchlug hierbei mit dem Kopf an einen Baum. 
Der ſchwerverletzte Motorradfahrer wurde zwei Stunden 
nach dem Unfall von einem Milchkutſcher bewußtlos auf⸗ 
gefunden. 

In der Nacht zum Donnerstag drang ein bisher uner⸗ 
wittelter Dieb durch das Fenſter in das Innere der 
Nikolaikirche und verſuchte einen Opferkaſten aufzubrechen; 
er wurde von dem Nachtwächter verſcheucht. — In der 
letzten Nacht wurden dem Landwirt W. sliwieki in Stefa⸗ 
nomo zwei fette Schweine geſtohlen, an Ort und Stelle ge⸗ 
ſchlachtet und auf Rädern fortgeſchafft. Die Polizei iſt be⸗ 
reits den Dieben auf der Spur. 

y Kobylarnia, 7. Dezember. Geſtohlen wurde dem 
Einwohner Geske aus Kobylarnia ein Fuder Streue von 
den Wieſen. Ferner wurden dem Landwirt Dickmann 
aus Netzheim „Waklownica) 10 Hühner geſtohlen. Dem 
Diebe iſt man auf der Spur. Bei dem Beſitzer Oskar 
Drachenberg wurde in der Nacht der ganze Hühner⸗ 
ſtall ausgeräumt. Auch nahmen die Diebe einen großen 
Wäſchekeſſel mit. 

Dem Landwirt Uthe aus Antoniewo wurden aus 
dem Hühnerſtall ſämtliche Hühner entwendet. 

i Nakel, 9. Dezember. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand die Wahl des neuen 
Bürgermeiſters ſtatt. Um den Poſten hatten ſich neun 
Kandidaten beworben. Es wurde einſtimmig der frühere 
Bürgermeiſter der Stadt Czerſk, Piotr Trybul, gewählt. 

Der hieſige Bürgermeiſter ordnete für die Zeit vom 
5. bis 7. Dezember eine Mäuſe⸗ und Rattenver⸗ 
tilgung an. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 5. Dezember. Der Betonbrücken⸗ 
bau über die Lobſonka geht ſeinem Ende entgegen. In Kürze 
wird die Brücke von der Wofewodſchaftskommiſſion ab- 
genommen und dem Verkehr übergeben werden. 


Auf dem letzten 
Eier brachten 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wie in Mexiko! 
Berittene Banditen berauben einen Zug. 


An der Eiſenbahnſtrecke Miechow— Wolbrom in Ga⸗ 
lizien wurde ein Banditenüberfall durchgeführt, der in 
ſeinen Einzelheiten an die wildeſten mexikaniſchen Aben⸗ 
teuer erinnert. Die Banditen, die maskiert und mit Kara⸗ 
binern bewaffnet waren, ritten in vollem Galopp 
neben dem Zuge her und ſchwangen ſich im geeigneten 
Angenblick von dem Rücken ihrer Pferde auf das Trittbrett 
des Gepäckwagens, den ſie während der Fahrt erbrachen. 
Die Waren wurden durch die aufgeſchlagene Wand des 
Wagens herausgeworfen. 
Zug zum Stehen brachte und die Beamten ſich dem Waggon 
näherten, begann eine regelrechte Schlacht. Die 
Eiſenbahner ſowohl wie die Banditen ſchoſſen und keine der 
beiden Parteien wollte ihre Poſition aufgeben. 
ein ſtündigem Kugelwechſel ergriffen die Ban⸗ 
diten, von denen einer getötet worden war, die Flucht. Die 
Täter konnten in dem nahen Walde entkommen. 


Nach etwa 


Als der Lokomotivführere den 
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Tafelservice, Kaffeeservice 
Gedeck-Tassen in schönen 
Formen und Farben 

zu billigen Preisen 

in größter Auswahl 


F. Kreskl, guaüska 9 


Das Haus der praktischen Geschenke 


In tiefer Trauer 


Guſtav Goyer und Kinder. 


Strzytawa, den 8. Dezember 1935. 
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Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Dez, 
nachm. ½2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3560 


ede wut de Ae een oe 
Ringofenziegelei 


N he 
In- ll. Veklüufe 1950 neuerbaut, mit moderner Trockenanlage 
und Maſchinen, großem Lehmlager, dicht am 
Bahnhof in Pommerellen gelegen. ſofort ſehr 
billig evtl, auch Maschinen geſondert zu ver⸗ 
kaufen. Eilangebote unter Nr. 8559 an die 
Geſchäftsſtelle A. Ariedte, Grudziadz. 


Nach kurzer ſchwerer Krankheit entriß uns heute 
6 Uhr abends der unerbittliche Tod unſeren heißgelieb⸗ 
ten Sohn, unſer liebes Brüderchen, Enkelchen und Neffen 


Stellung. Off. unt. U 


2 — ———— 8102 an die Dit. d. Zt. Alle Geb Wichti 

c ðò— — i — 2 le Gebra 8 · 1 

Wenn auch die durch den Wirt- |fäuf. geſucht. Genaue Gertb.Wet.Rynekd.ssı1 8 5 
schafisvertrag „gutstandenen d Verzö- Offert, ES 3 8580 Dertb, Tot tynek 35 Berkanfe Indiafaſer 
j ngen soweit geregelt sind. daß Zeit- jan die Gſchſt. d. Ze 22 Kil 
a 8 bildung, po niſch verf.“ schriften und Bücher wieder pünkilich 2 Eiſerner Ofen und gedrelten 2198 
im Alter von 11 Jahren. in Wort und Schrift zugestellt werden können, so können Getreidegeſchüſt billig zu verkaufen 3358 Haar zu 21 240 u. 3,95 
= ENT ſtrenges Pflihtgefühl,| vorläufig eilige Bestellungen doch : u Torunſta 66, Hof. pro Kilo. Kauft ſo⸗ 
eſes zeigen in tiefſtem Schmerz an verbunden mit Ber-| nicht so schnell wie früher erledigt mit emſtöckig. neuem lange der Vorrat reicht 
antwortunasireudia= werden, . 


Haus u. groß. Speich., 3 Surowiec“ 
3 keit. Nur beſtempfohl. Ich bitte daher, mir die Weih- in reicher deutsch Im» Breitdre er d. Grudziadzk 
Eduard Epding und Frau, Bewerber wollen jih] nachts-Bücherbestellungen bis zum geg zu verkauf. Preis mit ldrelcher A . 2112 85 5 
Inge und Arſula. ſchriftl. melden an 14 d b 22 ien 57,215 Breite 1. 70m, Kugellag., 7 
Dom. Biatotofs, „ d. N. aufzuge en, an Gſchſt. d. Ztg. 8509| jaft neu, billig zu verkf Winden f. ! 
Chelmia, den 8. Dezember 1935. 8681 deo. 5354| damit nicht vorrätige Bücher hoch zeitig 7 Uſche 2 H j Herzberg. Edv. poczta gaſtwa 3 n 
8 N s Bäcker Mechanſter zum Fest geliefert werden können. [N u et Kowalewo, Pom. 8813S 3 H,6danital27 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. d. M.. Sehrling geſucht. 3582 Meinen Weihnachts- Katalog |3-itödig, in Deutſchland. — ——— | Tit}e Halt a 


nachmittags um 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Berufshilfe, Bydgoſez Bücher-Almanach gegen Haus», Lands Diercedes- Verkaufe billig 
Gdanifa 66, I. Tel. 2314. : 1935 — 1936 arumditüd od. Geſchäft Limouſine Rippenrohre, Glatt ⸗ 
Einf. ältere, engl 8s mit gesenkten Auslands-Ziotypreisen in Polen. Off. unter - rohre Bauſchienen 
Wirtin bitte ich kostenlos zu verlangen, 5 415 2 Ann.⸗Exp. 77 a u. near en 
3. 1. Jan. f. kl. Beamten: Arnold h Kriedte Falten er "Sans Auto einautauichen. 3 ulica Beteriona 7. 3588 
haush. a. Land geſucht. Grudzi 8 0 sand NT, 3.1 2 
2 3 An Mädchen vorhanden. * Tefeen 2088. cza 2 Schönes, r. Haus Autos Werkſtatt 3541 3 700 kn Kiefern- 
Am Freitag, dem 6. Dezember d. J. verſchied plötzlich von Conrad, Fronza. a v Grudz 8 beit 296 u. Schlittſ I— V Kl. 
und unerwartet der Mühlengutsbeſitzer r v. Smetowo, Pomorze. 2 Jof. be Helge hn be 
ee Kleinhandels⸗Juckerpreis. 5 aer brad ai 
1 , , ’ x. Romen, Gr 5 8 8 > 
— ältere Stütze Die Stadtverwaltung (Zarzad Miejeki. Torunita 15 ade Möbel Werkzeuge, geliefert werden. Auf 
f. m. Forſthaush. a. d.|Oddz. powiat, Wiadzy admin, ogölnej) teilt| 7. — —_— a kauft laufend Wunſch erfolgt Anfuhr 
Lande. Erf. i Kochen, mit, daß auf Grund der Verfügung des Achtung! 8545 Kwiatkowski, nach Bahnſtation 
Milchw. u. Geflügelz Innenminiſteriums vom 4. Dezember 1935]. Schloſſergeſellen: 3 Gdanska 141. Sypniewo oder Grenz- 


Zeuan.u.Gehaltsanipr. 
m. Bild unt. 8600 a. d. 
Geſchſt. A. Kriedte, 


der Preis für ein Kilogramm Kriſtall⸗ Jung. ledig. Bau- un ergang Dorotowo 


Zucker im Kleinhandel nicht 1 Zioty Maſchinen chloſſ. tücht. Schweißapparat (Doratbeenbof Ber 


Mühle Skup. (½ kz 50 gr} überſchreiten darf. Fachmann, bietet ſich ſichtigungsanmeldung 


i 3 : 4 € 2 i t neu. billig zuſund Kaufofferte an 
Mehrere Jahre hindurch gehörte der Verſtorbene dem Grudziadz. | „ Die Stadtverwaltung warnt die Ver- Peleg in Sambor eine Tal taufen. Näheres b. An — 

N Suche zum 1.1.36 ür käufer davor, einen höheren Preis zu fordern langiabrig gut eingef.] verkaufen. Näheres b.] Forſtverwaltung eos 
Vorſtande unſerer Genoſſenſchaft an. Für ſeine treue, meinen Gutshaushalt oder entgegenzunehmen und betont, daß die Schloſſerei mit ſtabiler Hausb. Promenada 53. Sypniewo 


uneigennützige Mitarbeit werden wir ihm ein dankbares 


Kundſch.3 kauf. Anfrg. 3551 k. Wieeborka, Pomor.e. 
Andenken bewahren. 


“ontroll den Auft it ben, |? 
mii . 
eventl. Fräulein zur Za Prezydenta Miasta zu daten l Sb 
Erlernung der Wirt- Naczelnik Wydzialu: (.) Magozak. rererendarz. E- Aten... Deutſches Privatgymnaſium Bydgoszcz. 


ſchaft bei Taſchengeld. Bydgoszcz. 9. grudnia 1935. Eintaufe! e 
7 Desgl. Küchenmädchen ...... Allerart Alteiſen u. Freitag, den 13. Dezember 1935, 
Mollereigenoſſenſchaſt kaſin. mik a. ate enArbechen] Suche zum 1. 1. 3 ꝙ0 20 Uhr im Zivil⸗Kaſino: 


i Gutshaushaltes| Stellg. als landwirtſch Zahle Hoster m is! 2 22 I 
eines Gutshaushaltes N Erſtklaſſiger, erfahren. en Pre M d r ch e n ) p i e 


vertraut. Nähere An⸗ Hof⸗ oder 2 Alteiſenhandiung 
gaben erb. unt. N 8598 Feldbeamter Merſchweizer ulica Beteriona 7. 3537 
ER. 8 „„ Faanarienvögel verkft. Uandheims. 
5 N anarienvögel vertit. zum Beſten des Schullan 
Bin "6 Jahre alt, land- |firm in Biehpflege und Neumann, Chro⸗ Eintrittskarten zu 1.50 und 1 zi in der 


an die Geſchſt. d. Ita. 
um Weihnachtsfeſt — Erfolg peut Bu de | Rälberaufzucht, über. brego 15, 2 Tr. 25251 Schulkanzlei und an der Abendkaſſe. says 
3 fene Stellen 1 Slellengeſuche Pede En eee 


Lalin, den 7. Dezember 1935. 8602 


—— 


empfehle zu äußert billigen Preiſen: sesipr. u. und die Behandlung 
Weihnachtsmänner, Weeſe⸗Honiakuchen Schrift mächt. Zur Zeit kranker Tiere, hat die 
Marzipan, Bonbonnieren, Danziger Wegen Uebergabe ſuche in groß. Betr. tät. wo Rezeptierkunde u. die 


Opferwille entſcheidet! 


15 onfekt und Schokoladen. 531 Für größ. Begüterung für meinen evangeliſch. auch Brennerei ſowie Arznei - Berordnunas- 
Kochtigal Kaffee in een Preislagen. mit ſtarkem Zuckerrüb.⸗ Wirtschafts ſch Molkerei vorh. iſt. In] lehre erlernt, iſt mit 
= 2 und Kartoffel bau wird Buchf. bew. Off. unt. Rezepten lateiniſch in 

K. Wolski, Jezuicka 5. um i. Jan. 1006 od. pt. beamten E. 8910 anGiäit. d. t. Work u. Schrift der- Un E elt kl li E 
der ss Mg. ſchwer. Bod. Wi t t traut. jetzige Stelle 4 J. 
l ein Volontäre J. zum Teil ſelbſtd. irtſchafts⸗ tig ſuchkanderwarss 


zu Guniten der Notſtandsgebiete Oberſchleſien und Lodz. 
Anſprachen Lieder 
Ein Spiel von deutſcher Arbeit: 


Fotoalben — Fotoecken — Erſatzblätter 


e Tinte für Notizen. 
2a b neueſte Hrülter vorteilhaft. 


geführt hat, anderweit. Stellung ab 1. 4. 1936. 
gelucht, Off, unt.© 8535 Wirkungskreis. Angeb. Inſpektor Tierärztliche Prüfung. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. unter Nr. 8603 an die mit 16jähriger Praxis, Nur gute Zeuanifie 


Geſchäftsſt A. Kriedte, ledig, 34 J. alt, ſucht vorhanden. Werte An ⸗ 


8368 Otto Brewing. Nakto. | . brudziadz. zum 1 Januar, ober gebote an Oberſchw. 77 N eur o d e“ 
——ͤ 11. April 1936 Stellung. x ; f > 
Ziehungsgewinne der 3% Inveſtierungsanleihe Sieh unter 668 an die We ausgeſtaltet von einer Kattowitzer Spielſchar 
e „ Ddieler Ze . 


zt 500: 

Nr. 1 — S. 179, 867, 1055, 1115, 1369, 1539. 
1911, 3237, 2563, 4559, 4741, 4884, 5457, 7578, 
9075. 9303, 11443, 12095, 12244. 12765, 13068. 
19397. 13481, 16238, 16357, 16598, 16756, 17355, 
17682. 19039, 19910, 20111. 20141, 22051. 

r. 5 — S. 407, 1104, 1495. 1793, 4064, 4139, 
3382, 5522, 6278, 6389, 6842, 7595, 7719, 7720, 
8883. 8752, 9388, 9970, 10090, 10815, 11309, 12671, 


Suche für meinen verh. 


EPE 
col, Wirtſchafter 


er 12 Jahre bei mir Lediger Meller 


| Nr. 33 — S. 536, 441, 1287, 1338, 1608, 2700, tätig war. vom 1, Jan. t v. 1. 1. 38 Stelluno. 
4060, A218, 4899, 4990, 5378, 6703, 1084, 7341, 8230. 1986 od. {pät. Stellung Sfferten unter © 346 20 uhr im Tivoli, 25 
Ye al Se a, e e Baader e een seiner Dart gie 
. „ „ 2. „ ’ „ ethner. Gnliewtöwiect[ ere 
1 21504, 21964, 21422, un 5 Zlotniki⸗Kuf. 8455 rd unaer ara 2 Deutſcher Woblſahrtsbund, Abtlg. Deutſche Nothilfe. 
r 34 — 8 40, 367, 416, 642, 1114, 1398, 2728. Jung- unverb., gepr. ſucht v. fol. od v. 1.1. e ( 
19983, 21205, 21909, 21873, 22565, 22383, 3877, 9969, 4625, 4868, 5402, 6052, 6056, 6330. Jung, Unverb. gepr. Stellung auf d. Lande. BMA ,t eee eee 
Ar. 7 ©. 445, 846, 1501, 1573, 1921, 2733. |8617, 9850, 8283 11117, 11654, 12630, 12877] Hilfsförſter Verſtede alle Arbeiten. 
4243, A606, 4778, 4882, 5014, 7739, 8010, 8919, 119167, 16276, 16812, 16931, 18653, 18649, 18951, ſucht Förster: od. ent- ange Melten. Offerten 


2 Nach · 
5, 9462, 10718, 10933. 11784, 1227321609, 2 5 unter P. 3535 an die Wegen reichlicher w 
13710, 18878. 74609, 164655, 16712, 16929, 1088, Nr. 0 — S. 406, sls, 4707, 4755, 4888, 5210, ef n u Geichäftsft.d. Zeita.erb, zucht SF BBE Halbberde agen 
16985, 17197, 17344, 19016, 20452, 21065, 22603.|5653, 7555, 8203, 8608, 8864. 9033. 10042, 10214. a. d. Et. d. Zeita. erb. Engl. Landwirtstocht S wie neu, perl. Nadeckt. 
r. 9 — S. 428, 656, 895, 1217, 2879, 4010. 11155, 11470, 11781, 12870, 13252, 13959, 14671, : 5 : Irheitspferd „verk. Raderli, 


Kr. Mogilno, am Donnerstag, dem 12. Dezember, 
Strelno, um 19 Uhr im Deutſchen ee 
m Freitag, dem 13. Dezember. um 20 Uhr 
Bromberg, in 9 Kaders Feſtſälen. 25 
Graudenz am Sonnabend, dem 14. Dezember, um 
[4 
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Erſcheint in Mailen! 
DO 

12887, 13917, 14416, 14815, 16174, 16114, 16554, 8 


16805, 17251. 17334, 17657, 18334, 18380, 18613, 
19049, 19365, 19882, 21672, 22196. 


eee eee 


jolololololo 


aus dem Jahre 1935, — Emiſſion 2. — Ohne Gewähr. 
14437, 15576, 15847, 15922, 16159, 18669, 19363, 


18 


6768. 6920, 4183. 11605. 14314, 14577, 14630,116828. 17438, 17734, 17846, 18499, 19037, Jai. Brennerei⸗ dun aut J ober 18. J. W e 


; 2 6 19597, 19959, N 0 
14813, 14879, 15768. 16184. 16242, 16800 17174. 959, 20128, 20653, 21759, 21906, 22282. verwalter Stell Sungwirtin belgiſchen Schlages, 


17307, 17376, 17378, 17800, 18224, 18236, 1835] Nr. 41 — S. 580 1176, 1369, 1748, 1855, 2619, a ö 
19516. 20100, 20495, 20465, 2679, 21249, 22797. 4221, 4566, 5900, 6756, 7130, 7602, 8452, 8513, gerggeir. sucht vonſofort Zin gut erfahren i. all. a re Sodzinier „Helcattswagen 
3 


\ 4 7 8 Stellung. Gut. Fachm gut; 
Rc. 19 S. 1960, 3609. 3906, 3636. 3717, 8615, 9830, 11443, 11710, 19653, 14239, 14871 u „ein. Gutshaush. 

Cr ,, ,,,, 16870, 18240, 18276, | Ort Reparat.a- . bin | reis Morzoit:_|hetmanaka "2b. _ a 

3002 8300, 9114, 9237. 9866, 10070, 10449, 11922. 19288 20016, 20709, 21738, 22297, 22964, als. labert. leben, | It. ES > 2. 2 IE . 

19285, 12728, 13910, 14489. 15186, 17490, 19140,| Rr. 4 8 487, 796, 735, 1595 1683 5283, 2405 pegch, eu. Hef. Neben, | Jg. Madchen 16 Jahrs Tellelhund "Than | Gebt. Kinderwagen 

%% / ̃—8 ,,, ̃—0¼ ,, , Ok am] aus , ] . f⏑‚— Deutſche Bühne 
Nr. 23 S. 1262, 1825, 3087, 3298. 3679; 3567. 9078, 9170, 10038, 12483, 13196, 14278, 14420 8304 d. d. Geichit. d. gt. Stellung zu Kindern. Bydgoszcz. 3546 amojskiego Nr Bydgoszcz T. z. 

4243, 5014, 5060, 5503, 5616, 6711, 7053, 7542, 14430, 14586, 15054, 16167, 16259, 16988, 18183, 4.2. Deihit. D. ig. Polniſch und Deutſch Nowy Rynet 8 8 Donnerstag. 12. Desbr 

3694, 9066, 9502, 9830, 9845, 10105, 11292, 11802, 18663, 18812, 19573, 21389, 22327, 22692. 22972, Suche Stellung als [in Wort und Schrift. — ä» 4 Kachelöfen 8 ihr 5 

1401 205 29700 250 11 19770. 248 bonn 158 578 IL 4660, 6155.64 Zn / Vogt oder den eee Klavier ente en abalten illip ab- . 

19917. 20293. 20508, 20790, 21178, 22220. 22248. 3053, 2188 3764, 4686, 4690, 6185, 645 6704. 740 Vogt eine andere en ene Klavier uc Fabse den. Neſſchtiane Zum letzten Male! 
Nr. 7 — S. 731, 1927, 3018, 4028, 4595. 8239, 8738, 10189, 10172, 10415, 10473, 10762. Beſchäftigung, jedoch Für evangelisches vert. billig, Oksgja“ ‚de Ban Bun 

s012, 5088, 11290, 11346, 12059, 12082, 12717. |11923, 11651, 13160, 14159, 15386, 18575, 1879, |etwas beilere, als Ar Hausmädchen |Toruf, sw. Bee 8. gels Name der goldene Kranz 

19148, 13346, 14955 15306, 16285, 16449, 17410,|18925, 21450. 21921, 22539, 22987, beiter. Bin mit allen i — — — ee ld ta 4, Volksſtück in 3 Akt 

JC en una ae mon mm Ip ng «ame EEE BOTH, 3 At 

9010, 19134, 20787, 3, 21776. 21550, 5438, „ 6422, „ 8341, 9821, |alt. enang. und polni ü s 
n 10087, 11272, 11379, 11625, 12343. 12975, 18872, |prechend. Krdl-Aufchr. stellung geſucht. erl. Nele IGıntrittstarten 


Strom, zu verk. Okole, „ neu, vexk. billig, C In. 
r. 32 — S. 1430, 1943, 2166, 3049. 4221, 4401, 14498. 180, 14939, 15714, 16047, 8010, 18110, ER se Sean. unt. W n ego 5, W. 5 Seller 20. W. K 5 
d. Ztg. erb;la, A 85⁰ 


. 7113, 7299, 7569, 8256, 8640, 11027, 18220, ‚ 19039, 19208, 19247, 22769. G a d. Zeltg. erb 3514 


2. Blatt. Nr. 284. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. Dezember 1935. 


Pommerellen. 


9. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Handarbeitsausſtellung. 

Die Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Frauenvereine ver⸗ 
auſtaltete auch in dieſem Jahre wieder ihre bereits zu 
ſchöner Überlieferung gewordene Ausſtellung von Erzeug⸗ 
ziſſen fleißiger Frauenhände. Sie nahm Sonntag nach⸗ 
mittag 3 Uhr im großen Saale des „Tivoli“ ihren An⸗ 
fang und erfreute ſich bereits an dieſem erſten Tage — die 


Frage bereits gelöſt: durch Zerſchlagen von Atomen mit 
Hilfe der Elektrizität kann man Gold erhalten. Aber was 
geſchehen würde, wenn ein genialer Gelehrter in der Praxis 
das ausführte, was eben nur, wie gejagt, theoretiſch mög⸗ 
lich erſcheint, darauf antwortet in einem erfindungsreichen, 
mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik und zum Schluß 
einerſeits erſchütternden, andererſeits aber auch wiederum 
verſöhnenden Handlung der hier kurz beſprochene Film. 
Den eigentlichen Gang des menſchlichen Helden- und Edel⸗ 
mut preiſenden, ebenſo wie menſchliche Niedertracht ab⸗ 
ſchreckend entblößenden grandioſen Geſchehens kennen zu 
lernen, kann jedem Freunde eines zum Nachdenken über 
ein gewaltiges Problem anregenden Lichtbilderwerkes nur 


Station. Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Leſzek“ 
mit einem mit Getreide beladenen und vier leeren Kähnen 
und Schlepper „Polonia“ mit vier Kähnen aus Wiochamef, 
Schlepper „Merkur“ ohne Schleppzug aus Bromberg ſo⸗ 
wie Schlepper „Szopen“ mit einem Anlegeprahm und zwet 
Kähnen mit Reis aus Danzig. Schlepper „Leſzek“ fuhr 
mit drei leeren und zwei mit Getreide beladenen Kähnen 
nach Bromberg und Schlepper „Polonja“ mit vier Kähnen 
mit Sammelgütern nach Danzig. * 

v Zwei Frauen wegen Inumlaufſſetzung von Falſchgeld 
verhaftet. Vor einigen Tagen trafen in unſerer Stadt 
zwei auswärtige Frauen ein. Die Zugereiſten machten in 
den Geſchäften, insbeſondere aber auf den Märkten viele 


V ſtalt ähr i ich Montag — recht Ieh- empfohlen werden. Namhafte Schaujpieler wie Hans Bis . el 3 © 
„ N ner tüchtigen een e nn 1 rn garmin ri e 1 8 Potis aa fe e 2 5 5 
Kapelle und Volkstänze anſprechender Art machten den Deyers in den Hauptrollen, prächtige die „guten“ Kundinnen die Augen der Polizei auf ſich 


Aufenthalt im Ausſtellungsraum, in dem an langen weiß⸗ 
gedeckten und adventsmäßig mit Kränzchen und Grün ge⸗ 
ſchmückten Tafeln die vielen zum Schauen, vor allem aber 
sum Erwerb beſtimmten Gegenſtände aus den mancherlei 
Gebieten der weiblichen Strick-, Stick⸗, Häkel⸗, Näh⸗ uſw. 
Handarbeit, wie auch kunſtgewerbliche Sachen ausgebreitet 
lagen, angenehm. Im Vergleich zum Vorfahr iſt die Zahl 


Neumann. 


Gipfelleiſtungen auf dem Gebiete techniſcher Filmdarſtellung 
heben das Ganze aus der Reihe der ja manchmal gebotenen 
Lichtbildproduktionen ſeichteſter, fadeſter Art auch an ihrem 
Teile turmhoch empor. 5 er 

Als Spezialiſt im Wagenbeſtehlen produzierte ſich 
wiederholt ein hieſiger junger Menſch namens Franeiſzek 
Am 5. Oktober zog er eine Flaſche Frucht⸗ 


ruhen fühlten, packten ſie ihre ſieben Sachen ſchleunigſt in 
eine Autodroſchke und fuhren damit auf den Bahnhof, um 
mit dem erſten beſten Zuge die „ungemütliche“ Stadt zu 
verlaſſen. Wie groß war aber ihr Erſtaunen, als ſie, ge⸗ 
rade im Begriff den Zug zu beſteigen, durch zwei Polizet- 
beamte zurückgehalten und in den Dienſtraum auf dem 
Bahnſteig geführt wurden, um dort einer Reviſion unter⸗ 


5 * FR 1 fer 5 if a ER N el] eſtr D ei; N A 2 A 8 7 
der ausgeſtellten Arbeiten re ee un ſaft von 3 25 5 a zogen zu werden. Weil hierbei nach und nach 85 Stick 
war auch die Einnahme am enn Rods, unn TTCTCTCCCCCVVCVVVCCCT BIER TEENDE YES 4 gefälſchte Fünfzlotyſtücke zum Vorſchein kamen, ſchritt die 


Genugtuung für die leitenden Damen, daß ſo manche Fa⸗ 
milie oder Einzelperſon zum frohen Chriſtfeſt einen 
dankenswerten Zuſchuß als Lohn für emſige Arbeit erhalten 
hat. So wollen wir denn hoffen, daß auch die beiden letzten 
Tage ebenſo guten Beſuch und gleichen namhaften Ertrag 
bringen möchten allen denen, die es ſo dringend brauchen 
können. 15 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
25. bis zum 30. November d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 14 eheliche Geburten (neun 
Knaben, 5 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (drei 
Knaben, 2 Mädchen); ferner 9 Eheſchließungen und dreizehn 
Todesfälle, darunter ein Mann von 78 Jahren und zwei 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (Mädchen). # 
Eine Bekanntmachung in Sachen der Hansuummern 
neröffentlicht die Stadtverwaltung. Sie lautet: Nach der im 
Jahre 1931 durchgeführten neuen Numerierung der Häuſer 
find noch an manchen Gebäuden doppelte oder manchmal jo: 
gar dreifache Nummernbezeichnungen vorhanden. Alle 
überflüfſigen Nummerangaben müſſen bis zum 15. Januar 
1936 entfernt werden, jo daß nur die Nummern in Form 
von Laternen bzw. emaillierten Täfelchen zurückbleiben. Ab⸗ 
gebrochene oder beſchädigte Laternen ſind durch neue zu 
erſetzen bzw. ſind lediglich darin neue emaillierte Nummern 
anzubringen. Nichtbefolgung vorſtehender Anordnung 
unterliegt der Beſtrafung gemäß § 72 der Baupolizeiver⸗ 
ordnung vom 19. Dezember 1916. Gleichzeitig wird daran 
erinnert, daß auf Grund der Verordnung der Stadtver- 
waltung vom 28. September 1932 auf den Hauskorridoren 
Verzeichniſſe der Mieter und Untermieter anzubringen find. 
Dieſer Anordnung nicht Entſprechende werden gemäß Abi. 
24-27 der Staatspräſidialverfügung vom 16. März 1928 
über die Evidenz und Kontrolle der Bevölkerung geahndet. 
Submiſſion. Die Stadtverwaltung hat die Anfuhr 
von Brennmaterial für die, ſtädtiſchen Werke (Gasanftalt, 
Elektrizitätswerk, Waſſerleitung und Straßenbahn) zu ver⸗ 
geben. Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen mit der 
Nufſchrift „Oferta na zwözke materjalowych“ bis zum 
12. Dezember d. J., 12 Uhr, der Verwaltung der ſtädtiſchen 
Werke, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 36, einzureichen, wo⸗ 
zdelßſt die näheren Bedingungen eingeſehen werden können 
und Offertenmuſter erhältlich ſind. Beizufügen iſt den 
Offerten eine Quittung der Stadthauptkaſſe über eine dort 
»ingezahlte Bürgſchaft von 500 Zloty. Die Auswahl unter 
den Bewerbern behält ſich die Stadtverwaltung vor. 5 


leichterte er bald danach ein Fuhrwerk um vier, allerdings 
nur leere Säcke. Dieſe Streiche kamen der Behörde zur 
Kenntnis, was zur Falge hatte, daß der junge Mann mit 
den langen Fingern vor Gericht erſcheinen mußte, das ihm 
zur Reue und Beſſerung vier Monate Arreſt zudiktierte. * 

t Der letzte Wochenmarkt bot, was ſeine Abhaltungs⸗ 
plätze anbetrifft, wieder das aus der Zeit vor der Neu⸗ 
geſtaltung her gewohnte Bild. Herrenſtraße und Fiſchmarkt 
hatten ihr erſehntes, vielſeitiges Markttreiben wieder, wäh⸗ 
rend der neue große Platz an der Pilſudſkiſtraße jeglichen 
Verkehrs entkleidet war. Zufuhr und Umſatz ließen dies⸗ 
mal im allgemeinen nichts zu wünſchen übrig. Die Preis⸗ 
bildung war wie folgt: Butter 1,30—1,50, Eier 1,40—1,60, 
Gänſe pro Pfund 0,45—0,60 les gab Exemplare bis 
18 Pfund), Enten 2.003,50. Puten 2.50—5.60. Hühner 1,25 
bis 2,50. Tauben pro Paar 0,70—0,90; Haſen 2,50—3.00; 
Lachs 1,0 —2,00, Zander 1,50, Karpfen 1,00, Hechte 0,800.90, 
Barſche 0,20—0,60, Plötze 0,30—0,35, Breſſen 0,40 —0,70, Neun⸗ 
augen 0,60, Karauſchen 0,20—0,80, Heringe drei Pfund 1.00, 
Breitlinge drei Pfund 0,50, Sprotten pro Pfund 0,40; Apfel 
0,25—0,50, Birnen 0,25—0,45, Weintrauben 0,90—1,00, To⸗ 
maten 0,15—0,25; Weißkohl 0,03—0,05, Rotkohl 0,07 0,10, 
Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,10-—0,15, Blumenkohl 0,10 
bis 9,50. * 
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Thorn (Torun) 
Konſequenz. g 
Das in Thorn erſcheinende „Slowo Pomorſkie“ über: 

ſchreibt in der jetzigen Vorweihnachtszeit ſeine Thorner 
Lokalſeite mit folgenden, durch große und fette Buchſtaben 
ins Auge fallenden Zeilen: 

Das diesjährige Weihnachten unter der Parole: 

Die Beſorgung von Weihnachtseinkäufen für 

alle Polen bei Polen! 


Trotz dieſer Parole bemüht ſich das genannte Blatt 
aber ſeine Geſchäfte auch mit Deutſchſtämmigen zu machen, 
zu denen es ſeinen Anzeigenwerber hinſchickt. Für das 
Bezahlen ans „Skowo Pomorſkie“ iſt der deutſche Kaufmann 
und Handwerker alſo gut genug! * * 


v Von der Weichſel. Sonnabend früh um 7 Uhr zeigte 
der Thorner Pegel einen Waſſerſtand von 1,07 Meteru 
über Null an. — Auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau 


Polizei zur Verhaftung und wurden die Falſchgeldver⸗ 
breiterinnen in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
Die Verhafteten find: die 38jährige Jözefa Bugajõowna aus 
Warſchau und ihre Schwägerin, die 36jährige Marja 
Bugajöwna, geb. Bijak, aus Soſnowiec. Die Polizei iſt 
jetzt bemüht, die Falſchmünzerwerkſtatt, von der die Ver⸗ 
hafteten die Falſifikate bezogen haben, ausfindig zu 
machen. * 

+ Ein „blinder“ Reijender ſowie eine minderjährige 
Perſon, die ſich aller Unterhaltsmittel bar in der Stadt 
herumtrieben, wurden durch die Polizei feſtgenommen. Ins 
Polizeiarreſt eingeliefert wurden eine Perſon unter dem 
Verdacht des Betruges und drei, für deren Perſonalten 
die Polizei beſonderes Intereſſe hat. Ein dreiblätteriges 
Kleeblatt mußte ſeinen Rauſch auf der Wache ausſchlafen. 
— Angemeldet wurden drei Diebſtähle, ein Fall unrecht⸗ 
mäßiger Aneignung und vier Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften. . 

E Einen Unfall erlitt der 74 jährige Franciſzek Damifi 
am Freitag abend, indem er in ſeinem eigenen Hauſe 
Schwerinſtraße (ul. Batorego) 76 die Treppe zum erſten 
Stockwert hinabſtürzte. Der Greis zog ſich dabei allgemeine 
Körperverletzungen zu, die ſeine Überführung ins Städtiſche 
Krankenhaus erforderlich machten. * 

= Bei der Arbeit verunglückte während der Nacht⸗ 
ſchicht zum Sonnabend der in der Stärkefabrik „Luban⸗ 
Wronki“ beſchiftigte Arbeiter Leon Janowſki, Waldſtr. 
(ul. Slowackiego) 79 wohnhaft. Der Bedauernswerte geriet 
mit der rechten Hand in eine im Gang befindliche Schnecke, 
ſo daß ihm die Knochen zerdrückt wurden. Er wurde ſofort 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. * * 

* RAR r 
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Konitz (Chojnice) 


tz Die Ortsgruppe Konitz der „Deutſchen Vereinigung“ 
hielt am Sonnabend im Heim einen ſehr gut beſuchten 
Heimabend ab. Nach der Begrüßung und dem Er⸗ 
öffnungsliede ſprach Volksgenoſſe Maſchke über Turnerei 
und turneriſchen Geiſt. Sein von tiefer Liebe zur deutſchen 
Turnerei getragener Vortrag erntete ſtarken Beifall. Nach 
dem Liede „Sachs, halte Wacht“ begann Kamerad Lahn eine 
Vortragsreihe „Deutſche Völker in aller Welt“. Er be⸗ 
handelte das Memelland und gab einen Überblick über die 
Geſchichte und die geographiſche Lage dieſes öſtlichſten Zipfels 


„Gold“, ein deutſcher „Ufa“⸗Tonfilm, läuft ſeit Sonn⸗ | nad Warſchau paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und | Deutſchlands. Der Vortragende ſchilderte dann die neue N 
abend im Kino „Apollo“. Damit wird ein Lichtbild ge- | Güterdampfer „Kraköw“ und „Batory“ bzw. Schlepp⸗ Zeit, die Abſtimmung, den Überfall und die Beſetzung durch f 
zeigt, das dank der ernſten Behandlung einer die Menſch.] dampfer „Goplona“ mit drei Kähnen mit Extrakt, | die Litauer, das Kownoer Bluturteil und die fetzt ſtatt⸗ 

heit ſeit jeher bewegenden Frage, nämlich der künſtlichen [in umgekehrter Richtung die Perſonen⸗ und Güterdampfer [gefundene Wahl und ſchloß mit einem dreifachen Sieg⸗Heil N 
Seritellung des gleißenden Edelmetalles Gold, einen ganz | „Saturn“ und „Staniſtaw“. Auf der Fahrt von Bromberg | auf die deutſchen Memelländer, in das alle begeiftert ein⸗ | 
hervorragenden Platz verdient. In der Theorie iſt dieſe | nach Warſchau machte der Paſſagierdampfer „Mazurek“ hier |. fHimmten. Darauf trat der Singkreis zuſammen und leitete a 
N r . N 7 
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Büchereiverein Graudenz.  —— — —pebammezutzat EEE 4 
Mittwoch den 11. Dezember, abends 8 Ahr Habe mich in Toruf, Mickiewieza 102, J. Beitellungen 3 5 2 
in der Boetheiänie: I als Zahnarzt Sauderſte u. ſorgf. Be: — = g 
Vortrag Pfarrer Dr. Heuer - Thorn niedergelassen. 397 ||bandl. Friedrich, Torun, I: R 
Mundartliches | Dr. med. dent. tlendzinskl, w. Jaköbe 15. Tel. 2201. ; 5 
zwiſchen Weichſel und Pregel. Diplom der Universität in Würzburg-. | 
Eintritt frei. 8601 Eintritt frei. War 6 Jahre als Assistent und Vertreter d., deutſch Mädelſucht 8 
| in Deutschland, 16 Jahre in eigener Bur ſofort Behritelle im | 
Volksempfänger „Echo“ 8405 Praxis in Recklinshausen 1. W. Mil jun F. 2926 a An I. g 
— f 5 . 9, E. 1 
Telefunken CCC ĩͤVT nr Se ae 5 
Natawis — sa >, 
Ecken Bei N | 
RE mg A Lebkuchen | 
für Gleich- und Wechselstrom und Batterie 
empfiehlt auf Teilzahlungen von 2 12.80 |Skrofulose, Blutarmut wendet man | | 
monatlich an. Leb E Isi d Fi 8609 WEESE y 
ebertron mulsion der Firma | 
Pr. letz, . Len Scott & Bowne an. Sie enthält den nur von | 
reinen Dorsch-Leberauszug, die 777 2 


zum Weihnachtsfeſt 


reichste Vitaminquelle, sowie 
knochenstärkende Hypophosphite. 


Das Ordenskreuz 


Erkältungen, Rheuma, Gicht u. 
Arthritis plagen im Winter die 


empfehle zu billigen reien _ 0 Leberiron · Emulsion der Firma Thorner Heimat-Zeitun e en, mei a 
Cognac, Rum Litöre, Wein. Säfte, Scoſt & Bowne ist angenehm | Die 5 2 it erihienen Veſtege e rn 5 a een e 
Zigarren, Zigaretten, Tabate, |: GSech Ee e und bringt intereſſante Beiträge von Mieze Krſſtalle ic. in großer eiden wendet man Togal- 
Hülſen und Schreibartitel. im eschmack, leichtverdaulich | Mujehold und Dr. Roggenhauſen Auswahl. 624% TMDletten an. Togal bringt 


K. Berg. Legjonöw 19. 


und bewirkt Gewichtzunahme bei 
den Kindern. Verlangen Sie nur 


Preis 60 gr, bei Poſtverſand 70 er. 


Juſtus Wallis, Toruf 


E. Lewegtowski, Torun 
Moſtowa 34. Neuanf., 


Erleichterung den Leidenden. 
Umarb. alt. Schmuckſachen. N 
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Sämtliche Elegante LEBERTR . N EMULSION Szeroka 34, Gegr. 1853. Telefon 1469. * 
. Damen⸗Garderoß ee J Antertiaung tämttiher Pyypop: u. Spieliah la $utterfreide 
billig ausgeführt aller Art fertigt une CO & BOWNE s A. Damen- und Ainder- Pupp⸗ Ereparierl.] 100 kg 8.— 21 
6 8 9 m l. una, Garantie erſttloſſig a. WARSZAWA e auch neue verfertigt |DROGERJA UNIVERSAL' 
Ar. 10. Göllner, 3 * n roy Wolllachen. Zegiarska 18, 1 r. R. Kiezka_W. Heise ; 
PA — een Sodalis 43, Wals w 2 bete, re. Fra. d. Saeroke 17 3 


mit zwei gut gefungenen Adventsliedern zur Adventsfeier 
1 über. Volksgenoſſe W. Schulz gab einen allgemeinen 
3 überblick über die Lage und Zweck und Ziele der DV und 
teilte mit, daß die durchgeführte Verſammlungswelle ein er⸗ 
u freuliches Reſultat gehabt hätte. Dann begann die Advents⸗ 
feier. Eine junge Kameradin trug ſehr gut ein Advents⸗ 
gedicht vor, von vier Kameradinnen wurde wirkungsvoll 
„Vier Adventslichter“ vorgetragen und dann folgte das 
Advents⸗Laienſpiel „Die Nacht der Hirten“. Alle Spieler 
waren mit großer Begeiſterung bei der Sache und reicher 
1 Beifall lohnte die vielfache Mühe. Zum Schluß begann der 
je gemütliche Teil und bei Spielen und Geſang blieb jung und 
5 alt noch lange beiſammen. en 
tz Wegen Bettelns wurden zehn Perſonen verhaftet und 
nach ärztlicher Unterſuchung der Beſſerungsanſtalt zugeführt. 
Einer Frau Zielinſki wurde ein kleinerer Geldbetrag 
geſtohlen. Zwei andere Jungen ſtahlen einem Knaben 
5 Zloty, der damit zum Bäcker geſchickt worden war. — 
Ein gemeiner Forſtfrevel wurde im ſtaatlichen Forſt Uſtronie 
bei Buſchmühl begangen. Von unbekannten Tätern wurden 
17 Kiefern und 10 Birken in ein Meter Höhe abgeſägt und 
liegen gelaſſen. 5 


N tz Auf dem Sonnabend-Wochenmarkt koſtete Butter 1,20, 
N Gier 1,50, Gänſe Pfund 0,70—0,80 Zloty. + 


Dei h Lautenburg (Lidzbark), 8. Dezember. Selbſt⸗ 
1 mord beging der Arbeiter Piotr Gawronifi aus 
Pokrzywno, Kreis Sandomir, indem er ſich unter den 
47 fahrenden Eiſenbahnzug warf. Der Grund zu 
dieſem fürchterlichen Schritt waren Familienzwiſtigkeiten 
und Arbeitsloſigkeit. G. war 22 Jahre alt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 8. Dezember. Am Mittwoch, 
11.5. M., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. Auf dem letzten Wochenmarkt koſtete das Pfund 
Butter 1,20—1,40, die Mandel Eier 1,40—1,50. — Fettſchweine 
wurden zu 40—42 Zloty gehandelt. 

Die hieſige Staroſtei vergibt erneut im Offertenwege 
das Fiſchereirecht auf dem Oſetnoſee. Die Pachtzeit 
dauert vom 15. September 1934 bis 31. März 1946. Offerten 

ſind bis zum 17. d. M. einzureichen. Bewerber müſſen vor 
Einreichung der Offerte eine Kaution in Höhe von 90 Zloty 
bei der hieſigen Finanzkaſſe niederlegen. Pachtbedingungen 
ſind während der Dienſtſtunden in der Staroſtei, Zimmer 
Nr. 8, einzuſehen. 

— Neuſtadt (Weiherowo), 8. Dezember. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Bäckermeiſter Teßmer 
in der 3. Maiſtraße verübt. Während unten in der Bäckerei 
gebacken wurde, ſtahlen die Einbrecher aus dem im 1. Stock 
gelegenen Geſellenzimmer Anzüge, Wäſche und Bargeld. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 9. Dezember. Am Sonntag, 
dem 8. Dezember, fanden in den evangeliſchen Kirchen der 
Gemeinden Neuſtadt und Bohlſchau beim Gottesdienſt 
Abſchiedsfriern des früheren Seelſorgers Superintendent 
Becker ſtat. Der Genannte, welcher in Bohlſchau vom 
Jahre 1889 bis 1910 und in Neuſtadt vom Jahre 1911 bis 
1926 als Geiſtlicher tätig war, dann nachdem er in den Ruhe⸗ 
ſtand trat, ſeinen Wohnſitz nach Zoppot verlegte, wollte noch 
vor ſeiner Überſiedlung nach Berlin, von feinen früheren 
Gemeinden Abſchied nehmen. Am Schluſſe der bei den 
Gottesdienſten von Superintendenten Syring gehaltenen 
Predigten, gedachte der Geiſtliche der Verdienſte des Schei⸗ 
denden und ſprach ihm den Dank der Gemeinden aus. Vor 
den Schlußliturgien beider Andachten, die von Superinten⸗ 
denten Becker gehalten wurden, hielt dieſer eine kleine 

Anſprache mit der er ſich verabſchiedete. 

g Stargard (Starogard), 8. Dezember. Zu dem vom 
Jahrmarkt aus Leg heimkehrenden Pächter des Pfarr⸗ 
grundſtücks in Pintſchin geſellte ſich unterwegs ein gut 
a angezogener Herr, der mit ihm in ein Geſpräch kam. Plötz⸗ 
lich ſtieg aus einem am Wege ſtehenden Auto ein Helfers⸗ 

helfer des unbekannten Reiſegfährten, die dann gemeinſam 
dem Pächter die Taſchen durchſuchten und 180 Zloty in bar 
raubten, worauf ſie mit dem Auto entkamen. 

X Zempelburg (Sepölno), 8. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Landbutter 1.201,30, Molkerei⸗ 
butter 1,50, Eier 1,30 die Mandel, Kartoffeln 1,50 pro 
Zentner. Auf dem Schweinemarkt forderte und zahlte man 
flür Abſatzferkel 35—38 Zloty pro Paar. 


{ 


Hundert Jahre Flügelrad. 
1 Aus den Kindheitstagen einer Weltmacht. 


Die Eiſenbahnen haben eine neue Epoche der Menſch⸗ 
heitsgeſchichte eingeleitet. Zu dieſem Rückſchluß ſind wir 
heute, da wir das hundertjährige Jubiläum der am 7. De⸗ 
Sember 1835 auf der Strecke Nürnberg — Fürth zum erſten 

Mal abgelaſſenen Eiſenbahn in Deutſchland feiern, be⸗ 
rechtigter als die Zeitgenoſſen, von denen nur ganz wenige 
die wirkliche, man darf ſchon ſagen revolutionäre Ent⸗ 
wicklung, zu der die Eiſenbahnen den Anſtoß gaben, er⸗ 
kannt und vorausgeſehen haben. Man braucht ſich nur 
daran zu erinnern, daß das Deutſchland des Deutſchen 
Bundes aus 38 Staaten beſtand, die ſich ängſtlich gegen⸗ 
einander abkapſelten und für deren Bevölkerung das Aus⸗ 
land bereits jenſeits der eigenen Landesgrenzen begann. 
Diaurch die Eiſenbahnen wurde das bis dahin beſtehende 
Privileg der Reichen und Wohlhabenden, Reiſen zu unter⸗ 
nehmen, gebrochen. Jetzt konnte jeder fahren und erkennen, 
daß Deutſchland ein großes weites Land war, in dem viele 
Menſchen wohnten, die dieſelbe Sprache redeten. 


N 


Die erſte Eiſeubahn Nürnberg — Fürth 


war ganze 6 Kilometer lang. Man muß dies beſonders 
Aunterſtreichen, weil von dieſem Eiſenbahnſtreckchen ein un⸗ 
geeahnter Impuls ausging, nun auch in anderen deutſchen 
LKLNiaändern Eiſenbahnen zu bauen. Sie iſt ſogar noch in einer 
anderen Hinſicht zu einem Faktor von bleibender Be⸗ 
deutung geworden. Da die erſte Lokomotive aus England 
bezogen worden war, war ſie auf die Spurweite eingeſtellt, 
die auch Steffenſon bei ſeiner Eiſenbahn von Stockton nach 
Darlington verwendet hatte. Die engliſchen 4 Fuß 8 ½ Zoll 
Neentſprechen auf das Metermaß übertragen 1,432 Metern, 
Dieſe Spurweite iſt geblieben bis auf den heutigen Tag. 
Auch alle anderen europäiſchen Länder haben fie an⸗ 
genommen, nur die Ruſſen hatten ſich von vornherein für 
eeeine größere Spurweite entſchieden. Dem Vorteil, daß man 
von den Pyrenäen bis zum Nordkap in dem gleichen Wagen 
figen bleiben kann, ſteht freilich auch ein Nachteil gegen⸗ 
über, der uns heute bei den zunehmenden Geſchwindigkeiten 
unſerer Eiſenbahnzüge und den dadurch bedingten Ver⸗ 
änderungen und Verbeſſerungen in der Bauart der Loko⸗ 
motiven und Wagen beſonders eindringlich wird, daß 
nämlich für den modernen Eiſenbahnbetrieb die Spurweite 
zu ſchmal iſt. 0 
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Die Zulunft der Danziger Hochſchule. 


Die Nachricht, daß die Danziger Techniſche 
Hochſchule trotz der Finanz⸗ und Deviſenſchwierigkeiten 
beſtehen bleibt, hat die Danziger Bevölkerung von einer 
großen Sorge befreit; denn die Techniſche Hochſchule iſt über 
ihre Bedeutung als Hort der Wiſſenſchaft hinaus ein Boll⸗ 
werk des Deutſchtums in Danzig und hat ſeit jeher das 
kulturelle Leben Danzigs in vielfacher Hinſicht befruchtet. 
Die Danziger Bevölkerung fühlt ſich deshalb mit der Hoch⸗ 
ſchule verbunden und nimmt an ihrer Entwicklung lebhaften 
Anteil. Das kam auch zum Ausdruck in dem ſtarken Beſuch 
der erſten für einen größeren Kreis beſtimmten Ver⸗ 
anſtaltung dieſes Semeſters, die der Hundertjahrfeier der 
deutſchen Eiſenbahn galt. 

Der Rektor der Techniſchen Hochſchule, Profeſſor Dr. 
Pohlhauſen, leitete dieſe Veranſtaltung mit einer 
kurzen Anſprache ein, in der er das Ergebnis der ſoeben 
abgeſchloſſenen Einſchreibungen für das Winterſemeſter mit⸗ 
teilte. Es haben ſich eingeſchrieben: 148 Deutſche aus 
Danzig, 104 Deutſche aus Polen, 644 Deutſche aus dem 
Reich und 340 Nichtdeutſche, meiſt Polen. Von dieſen 1235 
Einſchreibungen ſind 303 Erſteinſchreibungen Deutſch⸗ 
blütiger, alſo Einſchreibungen von ſolchen deutſchen Stu⸗ 
denten, die in Danzig ihr erſtes Semeſter abſolvieren wollen. 
Der Rektor wies bei dieſer Gelegenheit darauf hin, was die 
Zahl von 644 Studenten aus dem Reich für die Danziger 
Techniſche Hochſchule bedeutet. Hinter dieſer Zahl ſtehen 
große Opfer und Schwierigkeiten, die daraus erſichtlich 
werden, daß dieſe 644 Studenten den Transfer einer Summe 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. 104. Der Mieter kann ſich von der Grundmiete, d. h. von 
der Miete für Juni 1914, umgerechnet in Zloty auf der Grundlage 
von 1 Mark = 1,23 Zloty, 15 Prozent abziehen. Wenn alſo die 
20 Zloty, die er zahlt, die Grundmiete darſtellen, was wir aber 
nicht wiſſen, fo kann er ſich 3 Zloty abziehen. Gebühren für 
Schornſteinreinigung braucht der Mieter nicht zahlen, die 
gehen zu Ihren Laſten; das Gleiche gilt vom Waſſergeld. 


Otto W., Schneidemühl. Die unrichtige Meldung vom 1. Ok⸗ 
tober brachten wir nach einem Warſchauer Blatt: ſie wurde nach 
Eintreffen des Amtsblattes berichtigt. Das Moratorium für Hypo⸗ 
theken auf ſtädtiſchen Grundſtücken iſt danach gleichfalls bis 1938 
verlängert, aber nicht wie das auf die landwirtſchaftlichen Schulden 
bezügliche bis 1. Oktober 1938, ſondern nur bis 1. Januar 1938. 


B. L. K. 1. Die Lehrerin war verſicherungspflichtig, ſie mußte 
angemeldet werden, ob fie wollte oder nicht. 2. Sie müſſen die 
Betreffende für die verfloſſenen Jahre nachverſichern, da Sie ſonſt 
für alle Schäden, die der Verſicherten aus der Unterlaſſung der An⸗ 
meldung erwachſen, verantwortlich ſind. kann die Bo⸗ 
treffende in zwei oder drei Jahren invalide werden und hätte 
Anſpruch auf eine Rente, wenn fie 60 Beitragsmonate der Vec⸗ 
ſicherung hinter ſich hätte. Da ſie dieſe Wartezeit nicht hat, wenn 
fie 2½ oder 3 Jahre trotz verſicherungspflichtiger Verſicherung nicht 
zur Verſicherung gemeldet war, jo müſſen Sie ihr den Schaden er» 
ſetzen. Das Beſte iſt. Sie ſtellen offen der Verſicherungsanſtalt 
für geiſtige Arbeiter den Sachverhalt dar, zahlen die Beiträge und 
eine kleine Verzinſung derſelben nach und ſichern ſich dadurch gegen 
mißliebige Eventualitäten in der Zukunft. Die auf die Angeſtellte 
entfallenden rückſtändigen Beträge können Sie ihr ratenweiſe ab⸗ 
ziehen. Das Gleiche iſt vielleicht möglich bezüglich des gezahlten 
Mehrgehalts. Die Verſicherungsanſtalt muß die Beiträge für die 
verfloſſene Zeit annehmen. Verjährt find ſie nicht. Die Ver⸗ 
ſicherte hat ſich wegen Steuerhinterziehung nicht ſtrafbar gemacht, 
denn die Steuerpflicht der Angeſtellten begann bisher erſt bei 
einem Jahreseinkommen von 


die Steuer ver⸗ 
antwortlich. 4. Unter welchem Titel Sie dieſe Angeſtellte bei der 
Verſicherung anmelden, iſt vollſtändig gleichgültig. 5. Auf eine 
Invalidenrente hat die Verſicherte Anſpruch, wenn fie invalide 
wird ohne Rückſicht auf ihr Alter, und wenn ſie 60 Beitragsmonate 
hinter ſich hat, d. h. mindeſtens 5 Jahre verſichert war. 


„Unglück.“ In der Auskunft in der Nummer vom 3. Dezem⸗ 
ber ift unter Nr. 3 infolge Druckfehlers ein „nicht“ weggefallen: 
der Satz ſollte, wie leicht zu erraten war, ſo lauten: „Wertlos iſt 
nicht angemeldeter Altbeſitz von Kriegsanleihe nicht, aber welchen 
Wert er hat, iſt heute ſchwer feſtzuſtellen.“ Das durch Sperrdruck 
herzorgehobene „nicht“ war weggefallen. Wiederholung der An⸗ 
frage iſt nicht erforderlich, da das erſte Schreiben noch da iſt. In 
Berichtigung des Mißverſtändniges, das durch die Anwendung des 
Wortes Raten auf die periodiſchen Zinszahlungen entſtanden iſt, 
ſei folgendes bemerkt: Da die fragliche Schuld noch nicht fällig iſt, 
kann der Schuldner nicht kraft Geſetzes den Zinsſatz kürzen. Eine 
Zinsherabſetzung iſt nur möglich durch Inanſpruchnahme des 


„Der Adler“ 

war die erſte Lokomotive auf der erſten deutſchen Eiſenbahn. 
Jedes Kind kennt ihre groteskes Außere, ein reizendes 
Modellchen befindet ſich im Bau⸗ und Verkehrsmuſeum in 


Berlin, und außerdem hat die Reichsbahn zum Hundertjahr⸗ 


Jubiläum den alten „Adler“ genau nach dem erſten Vorbild 
wieder erſtehen laſſen. Auch auf den Jubiläumsmarken der 
Reichspoſt iſt ſie zu ſehen. Sie hatte 850 Pfund gekoſtet 
und war aus England in einzelnen Teilen nach Nürnberg 
gebracht worden, wo unter der Leitung eines engliſchen In⸗ 
genieurs die Maſchine zuſammengeſetzt wurde. Man möchte 
wirklich noch einmal die Geſichter ſehen, die die erſtaunten 
Zeitgenoſſen machten, als das fauchende und qualmende 
Ungetüm ſich zum erſten Mal in Bewegung ſetzte. Am 
intereſſanteſten war den Beſchauern aber der Wagenlenker, 
der die Lokomotive bediente. Er hantierte im Frack und 
Zylinder und war auch ein Engländer, Wilſon mit Namen. 
Flüſternd erzählte ſich das Volk, daß er ein Jahresgehalt 
von 1500 Gulden hätte, während ſich der Direktor der neuen 
Ludwigsbahn, wie die Strecke Nürnberg — Fürth dem 
bayeriſchen König zu Ehren genannt wurde, mit 1 200 Gulden 
begnügen mußte. Was mußte wohl dieſe Bahn gekoſtet 
haben, wenn ſchon der Wagenlenker ſo fürſtlich entlohnt 
wurde? So ſchlimm war es nun freilich nicht, denn mit 
175 000 Gulden, die durch Aktien zuſammengebracht worden 
waren, war die ganze Bahn einſchließlich des Zugmaterials 
hergeſtellt und eingerichtet worden. Vielleicht mag auch 
mancher Aktionär damals in banger Sorge um ſein Geld 
ſich gefragt haben, ob er nicht unſagbar leichtſinnig und 
gewiſſenlos gehandelt habe, ſich an einer ſo verteufelten Sache 
zu beteiligen. Aber ſchon nach zwei Jahren konnte er 
freudig ſchmunzeln; denn die Ludwigsbahn verteilte 16/2 
Prozent Dividende! 5 


Das legendäre Medizinal⸗Gutachten. 


Gern und oft wird ein Gutachten des Münchener Medi⸗ 
zinal⸗Kollegiums zitiert, in dem die ſchwerſten Bedenken 
gegen den Eiſenbahnbetrieb geäußert wurden. Die hohen 
Sachverſtändigen befürchten, daß die Paſſagiere durch die 
Geſchwindigkeit irrſinnig oder am Luftzug erſticken würden, 
weshalb es angebracht erſcheine, zu beiden Seiten des Bahn⸗ 
körpers hohe Bretterzäune zu errichten, damit die Augen 
durch das Vorüberfliegen der Gegenſtände keinen Schaden 
nehmen könnten. Auch würde der Lokomotiven rauch die 
Felder unbrauchbar machen und — man bedenke — die 
Hühner würden ſo erſchreckt werden, daß ſie keine Eier mehr 
legten! Man möchte wünſchen, dieſe Sachverſtändigen heute 
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Magenſchmerzen, Magendrud, Verſtopfung, Darmfäulnis, gal⸗ 
liger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blaue Geſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwahers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. Arztlich beſtens empfohlen. 6112 
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erfordern, die, wie man jagt, 5 Prozent des geſamten 
Deviſenaufkommens des Reiches ausmacht. 
Der Rektor ſchloß ſeine Anſprache mit einem Bekenntnis 
zu den hohen Aufgaben der Danziger Techniſchen Hochſchule, 
der zu dienen angeſichts der beſtehenden Schwierigkeiten mehr 
denn je Sinn und Verpflichtung aller an der Hochſchule 
beteiligten Kräfte iſt. dp. 
* 


Drei Jahre Zuchthaus für einen Gewohnheitsverbrecher. 

Vor dem Schöffengericht hatte ſich am Freitag der 52 
Jahre alte Arbeiter Paul Kahnert wegen Diebſtahls zu 
verantworten. Kahnert iſt bereits 25 Mal vorbeſtraft und 
hat nicht weniger als 16%. Jahre Zuchthaus und fünf Jahre 
Gefängnis verbüßt. Kahnert iſt diesmal beim Getreide⸗ 
diebſtahl feſtgenommen worden. Gegen den Angeklagten be⸗ 
antragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls in zwei Fällen eine Geſamtſtrafe von drei 
Jahren Zuchthaus und die Anordnung der Sicherungs⸗ 
verwahrung gemäß des Geſetzes zum Schutze gegen gefähr⸗ 
liche Gewohnheits⸗ und Berufsverbrecher. Das Gericht 
verzichtete auf neue Beweiserhebungen und verurteilte den 
Angeklagten antragsgemäß. 


Schiedsamts (Art. 49 des Entſchuldungsgeſetzes). DB das Schieds⸗ 
amt eine ſolche Herabſetzung anordnen würde, erſcheint zweifelhaft. 
a, wie Sie erklären, dieſer Zinsfuß ſchon bei der Preisfeitiegung 
des Grundſtücks berückſichtigt worden iſt. Wenden Sie ſich an das 
Schiedsamt mit entſprechenden Anträgen; nur dieſes iſt für ſolchen 
Fall zuſtändig, eine Klage oder ein Zahlungsbefehl iſt zwecklos. 
Die Zinsraten bis 1. November 1934 unterliegen aleichfalls dem 
Moratorium: nur die Zinſen von dem genannten Zeitpunkt ab 
können laufend gefordert werden; in welcher Höhe, hänat vom 
Schiedsamt ab. Eine Verzinſung mit 6 Prozent erſcheint uns aus⸗ 
geſchloſſen, der höchſte Zinsſatz dürfte 4½ Prozent fein. Durch das 
Moratorium werden die alten Zinsforderungen nicht gefährdet, ihre 
Verjährung iſt zurzeit gehemmt. 


S. A. 35. Wenn Sie Pfändung vermeiden wollen, müſſen Sie 

zunächſt gegen den Zahlungsbefehl Einſpruch erbeben. Gleichzeitig 
können Sie Ihrem früheren Hauswirt den Vorſchlag machen, ihm 
die Reſtſchuld in Raten zu bezahlen, worauf er in feinem. eigenen 
Intereſſe eingehen kann;: denn wenn er Sie drängt, fo riskiert er, 
daß Sie wieder Ihre Arbeit verlieren, wodurch ſeine Ausſichten 
noch ſchlechter werden. Die Forderungen des früheren Wirtes ſind 
wohl im ganzen richtig, nur 10 Prozent Verzugszinſen kann er 
nicht verlangen, denn dieſer Satz iſt jetzt auf 8 Prozent herabgeſetzt. 
Die Koſten von 5,45 Bloty, die offenbar die Koſten des Zahlungs- 
befehls ſind, hätten Sie ſich ſparen können, wenn Sie, nachdem Sie 
Arbeit gefunden hatten, zu ihm gegangen und ihm Ratenzahlung 
in Ausſicht geſtellt hätten. Verklagt Sie der frühere Wirt trotzdem, 
ſo haben Sie nach dem neuen Geſetz über den Mieterſchutz Ausſicht, 
daß das Gericht Ihnen Stundung und Ratenzahlung bewilligt 
unter weitherziger Auslegung der Beſtimmungen des fetzt durch 
Dekret abgeänderten Art. 23 des Mieterſchutzgeſetzes. 
N. Auf Ihre Wohnungen bezieht ſich das neue Geſetz 
über die Herabſetzung der Mieten gleichfalls: und zwar können ſich 
die Mieter 10 Prozent der Grundmiete, d. h. der Miete vom Juni 
1914 abziehen. Dieſe Abzüge ſind nur für zwei Jahre, nämlich 
für die Zeit vom 1. Dezember 1935 bis Ende November 1937, vor ⸗ 
geſehen. 2. Lokalſteuer haben weder Sie noch Ihre Mieter zu be⸗ 
zahlen, denn die Lokalſteuer iſt eine Steuer, die nur in den Städten 
dort zahlt ſie nicht der Hauseigentümer, ſon⸗ 
Inhaber der Lokale. Was Sie bezahlen, iſt 
Lokalſteuer fon die Gebäudeſteuer. 2 


tenber nich a Set: Die ‚ bet 
Jokalſteuergeſetz, das aber, wie geſagt, für Sie nicht in Frage 
kommt, unterliegen auf Grund der Novelle vom 14. ee 5 
Wohnungen von einem Zimmer und einem 3 Küche 
oder Kammer vom 1. Januar 1986 nicht mehr. 


D. 100. Wenn die Grundmiete 42,30 Mark betrug, ſo beträgt ſie 
in Zloty umgerechnet 52,27 Zioty. Von dieſem Betrage können 
Sie ſich 10 Prozent = 5,22 Zloty abziehen, jo daß Sie 47,25 Zloty 
zu zahlen haben. 

Nr. E. S. 100. Sie als Vater können für eine derartige Ver⸗ 
pflichtung des Sohnes weder fetzt noch ſpäter in Anſpruch genom⸗ 
men werden. 


„Glück zu.“ Die Handwerkskarte erhalten Sie vom Staroſtwo, 
Sie müſſen ſich mit einem entſprechenden Antrage an dieſes 
wenden. Zwiſchen Beſitzer und Pächter eines Unternehmens beſteht 
in Sachen der Gewerbeſteuer kein Unterſchied; fie müſſen beide die 
Umfatzſteuer bezahlen. Nur wer die Handwerkskarte beſitzt, wird 
von der Umſatzſteuer befreit. 


erhoben wird, und 
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in den Fliegenden Hamburger verfrachten zu können. Wir 
wollen aber zu ihrer Ehre annehmen, daß es ſich bei dieſem 
Gutachten um eine Legende handelt, denn wie die Reichs⸗ 
bahn in ihrer Jubiläumsdenkſchrift mitteilt, haben lang⸗ 
jährige gründliche Nachforſchungen in München ergeben, 
daß keinerlei Anhalt für die Echtheit dieſes häufig zitierten 
Gutachtens beſteht. 

Und doch blieb die Ludwigsbahn ein Sonderling! Die 
Bedeutung der erſten Strecke Nürnberg — Fürth ſteht 
geſchichtlich und kulturgeſchichtlich unerſchütterlich feſt. 
Dennoch iſt es einer der merkwürdigſten Widerſprüche in 
ſich ſelbſt, daß ausgerechnet dieſe Bahn nicht zum Ausgangs⸗ 
punkt oder zum mindeſten zum Teil eines großen deutſchen 
Eiſenbahnnetzes geworden iſt, ſondern daß fie außerhalb 
blieb. Selßſt als ſpäter die neue Hauptſtrecke von Nürnberg 
nach Bamberg über Fürth geführt wurde, wurde die Strecke 
der alten Ludwigsbahn nicht miteinbezogen, ſondern ein 
neuer Weg gewählt. Dafür darf die Ludwigsbahn für ſich 
auch noch den Ruhm in Anſpruch nehmen, daß ſie den Güter⸗ 
verkehr auf deutſchen Eiſenbahnen eröffret hat. Be⸗ 
zeichnender Weiſe waren es zwei Faß Bier, die für 6 Kreuzer 
Gebühr von Nürnberg nach Fürth gefahren wurden. 


Die Fahrgäſte brauchten zwei Päſſe. 

In den Kindertagen der Eiſenbahn war deren Benutzung 
nicht jo einfach und bequem, wie wir es uns heute als felbit- 
verſtändlich vorſtellen. Wenn auch in den folgenden 
15 Jahren eine Eiſenbahn der anderen folgte, war doch bis 
etwa zum Jahre 1850 die Benutzung der Eiſenbahn mit 
unglaublichem bureaukratiſchen Kleinkram belaſtet. So 
mußte z. B. ein Reiſender, der mit der Eiſenbahn von Wien 
nach Brünn fahren wollte, zwei Päſſe bei ſich führen, von 
denen der eine, der ſogenannte „Linienpaß“, ihm die Über⸗ 
ſchreitung der Wiener Verzehrungsſteuerlinie ſicherte, 
während der andere für die Weiterreiſe notwendig war. 
Damals wurde feder Zug durch Polizeioffizianten 
kontrolliert. 8 


Goethes prophetiſches Wort. 

Zu den wenigen, die die Bedeutung der Eiſenbahn von 
vornherein erkannt haben, gehörte auch der Weiſe von 
Weimar. Am 23. Oktober 1828 ſagte Goethe zu Eckermann: 
„Mir iſt nicht bange, daß Deutſchland nicht eins werde; 
unſere guten Chauſſeen und künftigen Eiſenbahnen werden 
ſchon das ihrige tun.“ Daß gerade die Eiſenbahnen in 
dieſer Hinſicht ihre „Pflicht“ getan haben, können wir 
hundert Jahre, nachdem das Flügelrad zu rollen begann, 
mit ſtolzer Genugtuung ſeſtſtellen. N 


Nach der Rede des Finanzminiſters. 


Die Generalausſprache im Sejm. 

Die Ausſprache im Seimplenum über die Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik der Regierung leitete Abg. Wierzbieki 
(die führende Perſönlichkeit im „Lewiatan“) mit einer 
längeren Rede ein, in welcher er einleitend betonte, 
die geſamte Volksgemeinſchaft, insbeſondere die Wirtſchafts⸗ 
welt habe die Ankündigung der Regierung hoffnungs⸗ 
freudig begrüßt, alle ſchöpferiſchen Faktoren in die Arbeit 
an der Entwicklung der wirtſchaftlichen Kräfte des Staates 
einbeziehen zu wollen. 

Der Redner ging ſodann auf den Zuſammenhang der 
gegenwärtigen Regierungspolitik mit der durch eine 
Reihe von Jahren von dem ehemaligen Finanzminiſter 
Matuſzewſki gepredigten Ideologie ein. Matuſzewſki 
erklärte auch in der Preſſe, daß er der jetzigen Regierungs⸗ 
politik ſein Giro gebe. Dieſe Ideologie verfolgte das Ziel, 
die Staatshaushalts⸗Politik dem niedrigſten Niveau 
anzupaſſen, damit der polniſche Wirtſchaftsorganismus bei 
der Beteiligung an den Weltmärlben nicht von anderen 
Organismen verdrängt werde und beſonders, damit ſich 
unſere innere wirtſchaftliche Spannkraft nicht vermindere. 


Das Weſen der Anſichten Matuſzewſkis beſteht darin, daß 


man nur auf die eine Art mit der Deflation fertig 
werden kann, indem man dieſe ſchleunigſt in vollem 
Umfange durchführt. Bis zum Jahre 1933 hatte 
man die Deflation mehr durchgeführt, als von ihr geſprochen 
wurde, ſpäter aber wurde mehr von ihr geſprochen, als 
durchgeführt wurde. Dies muß jetzt anders 
werden. Wenn es ſich um die Ausführung eines ſolchen 


Programms handelt, wie es die Regierung vorlegt, ſo muß 
man deſſen eingedenk ſein, daß mit neuen Kräften 


diejenigen Glieder des nationalen Organismus belebt 
werden müſſen, die jetzt geradezu im Abſterben ſind. 
Gemeint ſind damit die Oſtgebiete und die geſamte 
Landwirtſchaft. Der Redner hält es auch für unum⸗ 
gänglich, die Induſtriepreiſe einem niedrigeren Niveau 


anzupaſſen, und dabei noch die Grenzen einzuhalten, inner⸗ 


halb denen die Induſtrie nicht zuſammenbreche. 


In ſeinen weiteren Ausführungen verteidigte 
Abg. Wierzbicki entſchieden die Kartelle mit der 
Begründung, daß die grundſätzlichen Kartelle wie überhaupt 
die polniſche Induſtrie ihre ſtaatlichen und ſozjalen Aufgaben 
gut erfüllten. Der Redner ſtellte die ſchweren Bedingungen 
dar, in denen ſich einige Induſtriezweige befinden und ſtellte 
feſt, daß das Wirtſchaftsprogramm der Regierung, das ſich 
auf das Gleichgewicht des Staatshaushaltes ſtützt, auch das 
Gleichgewicht der grundſätzlichen Zweige des Wirtſchafts⸗ 
lebens, alſo der Petroleum⸗, Kohlen⸗ und Eiſenproduktion 
im Auge behalten müſſe. 


Anders beurteilt die Frage der Kartelle der Abg. 
Sikorſki aus dem Poſener Gebiet. Er meinte, der Effekt 
der Auflöſung von 44 Kartellen ſei nicht groß. Zahlenmäßig 
umgreife dieſe Maßnahme zwar 20 Prozent, im Verhältnis 
zum ſpezifiſchen Gewicht aber kaum zwei von Tauſend. Abg. 
Kopecé polemiſierte ebenfalls mit dem Abgeordneten Wierz⸗ 
bicki. Er ſtellte feit, daß der Arbeitslohn und die eigenen 
Koſten in der Kohlenproduktion ſeit dem Jahre 1929 be⸗ 
deutend gefallen feten; dafür ſeien aber die ſogenannten 
„anderen Koſten“, die die hohen Gehälter und andere Ge⸗ 
winne umfaſſen, ungleichmäßig geſtiegen. Weiter meinte 
der Redner, daß in der ganzen Volksgemeinſchaft jetzt ſehr 
viel guter Wille zu einer Zuſammenarbeit im Kampf 
um die wirtſchaftliche Unabhängigkeit Polens beſtehe. Der 
Regierung könnten aber die Formen dieſer Zuſammen⸗ 
arbeit nicht gleichgültig ſein. In dem Beſtreben zur Be⸗ 
ſeitigung der Parteien ſei man entſchieden zu 
weit gegangen. Man habe dadurch eine untrag⸗ 
bare Leere geſchaffen. Es müßten Mittelpunkte zur 
Dispoſition und Zuſammenfaſſung der Anſtrengungen des 
Volkes beſtehen. Dies ſei ein wichtiges Problem, und der 
Seim müſſe entſprechende Organiſationsformen finden. 


Faſt alle weiteren Redner unterſtrichen mit An⸗ 
erkennung die Ankündigung der Regierung, daß von den 
Belaſtungen die Landwirtſchaft nicht betroffen 
werden würde, ja, daß dieſe ſogar gewiſſe Erleichte⸗ 
rungen erhalten werde, die aber Abg. Krzeczu⸗ 
nowicez als ungenügend bezeichnete. Ahnliche Er⸗ 
leichterungen für die Welt der Arbeit forderte Abg. Wy⸗ 
myſtowſki. 


Luther und der Oſten. 
Von Profeſſor Dr. Haus Koch⸗ Königsberg. 


Heute beſitzen wir für das Studium des Oſtens 
eigene Forſchungsinſtitute, und ein ausgedehntes Schrift⸗ 
tum. Aber es überraſcht, zu erfahren, daß ſchon Luther 
dem Oſten große Aufmerkſamkeit gewidmet hat, wenn auch 
von einer ſyſtematiſchen Beſchäftigung mit den Fragen des 
Oſtens damals, zumal bei einem ſo überlaſteten Mann nicht 
die Rede ſein kann. Seine Tiſchreden und Briefe zeigen, daß 
er ziemlich genau wußte, wie es in Polen, Litauen, auf dem 
Balkan und in Ungarn politiſch beſtellt war. 


Griechen und Huſſiten. 


Weit mehr als die große Tages⸗ und Weltpolitik inter⸗ 
eſſterte Luther im Oſten naturgemäß alles Kirchliche. Hier 
war es beſonders die orthodoxe orientaliſche 
Kirche, die feine Aufmerkſamkeit ſeſſelte. Sie war ihm 
bei ſeinem Kampf gegen das Papſttum mit ihren vielen 
anerkannten Märtyrern und Heiligen ein Unterpfand dafür, 
daß man ein guter Chriſt und ſelig werden könne, auch 
ohne die Herrſchaft Roms anzuerkennen. Neben den 
Orthodoxen, die er im allgemeinen ſchlechthin als „Griechen“ 
zu bezeichnen pflegte, achtete er die Huſſiten. Huſſiten und 
Griechen waren auf der berühmten Leipziger Disputation 
ſein großes, wie ſich dann herausſtellte, folgenſchweres 
Argument gegen Ecks Einwand von der Unfehlbarkeit der 
Päpſte und Konzilien. Dem Magiſter Hus bewahrte er 
zeitlebens ehrerbietige Anerkennung, durch ihn und in der 
Beſchäftigung mit ihm lernte er die Geiſtesgeſchichte der 
„Böhmen“ kennen, deren tſchechiſchen Nationalismus er 
allerdings nie recht verſtehen konnte. 


Der erſte Lutheriſche Staat. 


Von weltpolitiſcher und weltkirchlicher Bedeutung zu⸗ 
gleich wurde Luthers Eingreifen in die Verhältniffe des 
Deutſchen Ritterordens und Polens. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der letzte Hochmeiſter des Ordens, Albrecht 
von Hohenzollern, erſt nach ſeelſorgelichem Ge⸗ 
fpräch mit Luther in deſſen Wittenberger Behauſung den 
lange erwogenen Plan der Säkulariſierung endgültig ins 
Werk ſetzte und im Zuge dieſer Maßnahme ſeinen ganzen Hof 
ſamt dem neuen Herzogtum dem Luthertum zuführte. Der 
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Nachdem Abg. Hermanowicz das Valukfa⸗ 
problem angeſchnitten und behauptet hatte, daß Polen, 
welches eine rieſige Goldgrube in Geſtalt des Arbeitsfonds 


beſitze, ſich auf die innere Valuta ſtützen und nicht auf 


die Beſſerung der Konjunktur warten ſollte, fand in der Aus⸗ 
ſprache auch die Frage des polniſch⸗ukrainiſchen 
Verhältniſſes einen Widerhall. Im Namen der 
ukrainiſchen Volksgemeinſchaft in Wolhynien erklärte Abg. 
Pewny, daß dieſe Volksgemeinſchaft ſich an der Ent⸗ 
wicklung der Republik beteiligen wolle und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Republik und die Regierung das Teſtament 
des Marſchalls Pitſudſki ausführen werde. Vizemar⸗ 
ſchall Mudryj, bekanntlich ein Ukrainer, verur⸗ 
teilte den Terror radikaler Elemente der von 
ihm vertretenen Volksgemeinſchaft und betonte, es müßte 
die Aufgabe der verantwortlichen Leiter der Politik ſein, 
die üble Gegenwart im Namen einer beſſeren Zukunft wieder 
gutzumachen. „Wir ſind“, ſo erklärte der Redner, „in das 
neue Parlament auf Grund eines Wahlkompromiſſes ein⸗ 
gezogen, das nicht den Mandaten zuliebe, ſondern zur 
Beſſerung der polniſch⸗ukrainiſchen Be⸗ 
ziehungen abgeſchloſſen worden iſt. Noch vor den 
Wahlen trat man an eine ſachliche Erwägung des gegen⸗ 
ſeitigen Zuſammenlebens heran. Von polniſcher Seite ver⸗ 
handelte die Regierung im Namen nicht allein des Staates, 
ſondern großer Kreiſe der polniſchen Volksgemeinſchaft. 
Dieſes Kompromiß war der erſte reale Schritt vor⸗ 
wärts und gab poſitive Ergebniſſe. Die ukrainiſche Volks⸗ 
gemeinſchaft hat ihn durch ihre Beteiligung an den Wahlen 
gebilligt. 


Weiter ſtellte Vizemarſchall Mudryj eine Reihe 
von Forderungen auf, u. a. die Verwirklichung der vollen 
Autonomie, die Anerkennung der Rechte der ukra⸗ 
iniſchen Sprache bei den Behörden und der Selbſt⸗ 
verwaltung, die Gründung einer ukrainiſchen Uni⸗ 
verſität, die Normierung der Parzellierung, eine 
Amneſtie für die Ukrainern, die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen verurteilt wurden und die Aufhebung des 
Konzentrationslagers in Bereza Kartuſka. 


Ausrottung des Deutſchtums 
in Sowjetrußland. 


Wie aus einer Mitteilung des Deutſchen Auslands- 
dienſtes in Stuttgart hervorgeht, ſind von zwei Millionen 
Deutſchen, die ehemals im Gebiet von Sowjetrußland 
wohnten, heu e nur mehr 13 Millionen am Leben. Von 
dieſen find 150 000 zu Zwangsarbeit verurteilt. 


Dieſe Zahlen ſind einem Bericht entnommen, der vor 
kurzem auf der Tagung des Verbandes der deutſchen 
Volksgruppen erſtattet wurde. Hinter dieſen nüchternen 
Zahlen ſteht die namenloſe Tragödie deutſcher Menſchen im 
Sowjetparadies der Brüderlichkeit. Vor allem die deut⸗ 
ſchen Siedler haben unter der Diktatur der 
Minderwertigkeit zu leiden, da ſie auf einer viel 
höheren Kulturſtufe ſtehen als das ruſſiſche Bauerntum 
ihrer Umgebung. Im Zeichen der Gleichheit werden ſie mit 


Gewalt dieſen angeglichen, und wer trotzdem an deutſcher 


Art und Sitte feſthält, wird als Gegenrevolutionär 
kurzerhand beſeitigt, ſei es durch eine Kugel oder 
durch Zwangsarbeit. 

In letzter Zeit werden die Gebiete von Aſerbeidſchan 
und Batum (Transkaukaſien) „von den Deutſchen geſäubert“. 
In Aſerbeidſchau handelt es ſich hauptſächlich um die vor 
etwa hundert Jahren entſtandene Schwabenkolonie Hele⸗ 
neudorf, deren 12 000 deutſche Einwohner als Wein: 
bauern zur kulturellen Hebung des Landes weſentlich bei⸗ 
getragen haben. Zu Hunderten werden ſie uun 
nach Norden verbannt, Familien werden zerriſſen, 


ihr Hab und Gut beſchlagnahmt. Wer kaun, flieht uach 


Jran. Im Gebiet von Batum find von den vor der 
Hungersnot im Wolgagebiet 1933 dorthin geflüchteten deut⸗ 
ſchen Familien vor kurzem ſämtliche Männer ver: 
haftet und in ein Lager eingeliefert worden. 


erſte geſchloſſene deutſche Lutheriſche Staat entſtand ſo außer⸗ 
halb des Deutſchen Reiches, in Oſteuropa. An ſeiner Grün⸗ 
dung aber hatte der Reformator entſcheidenden Anteil, auf 
dieſe Weiſe, ohne es zu ahnen den Grundſtein zur ſpäteren 
Großmacht Preußen Deutſchland mitzulegend. 
Albrecht von Preußen ſelbſt hat Luther jenes Geſpräch zeit⸗ 
lebens gedankt: zwiſchen beiden Männern herrſchte reger 
Gedanken zustauſch, dem alternden Wittenberger Profeſſor 
ſandte der hilfsbereite Herzog noch viele Jahre ſpäter einige 
Körnchen preußiſchen Bernſteins als Heilmittel gegen 
Luthers Gallenſteine. 


Schüler Luthers, die Reformatoren des Oſteus. 


Ohne daß Luther es je planmäßig geſucht oder be⸗ 
trieben hätte, ſammelte ſich in ſeinen Händen ein von Jahr 
zu Jahr ſtets dichteres Netz rein kirchlicher Beziehungen zu 
oſteuropäiſchen evangeliſchen Volkskirchen. Sie ergaben ſich 
zunächſt aus ſeinem Verhältnis zu den Wittenberger Stu⸗ 
denten. Seit den erſten Tagen der Reformation verödeten 
ja die Hörſäle anderer Univerſitäten und Fakultäten, die 
Jugend Mittel⸗ und Oſteuropas ſtudierte Theologie in 
Wittenberg. So ſammelten ſich zu Luthers Füßen die 
Söhne Kroatiens, Ungarns, der baltiſchen Provinzen, 
Polens, der Ukraine und Litauens. Selbſt als z. B. die 
polniſche Krone das Studium an evangeliſchen Hochſchulen 
unter Todesſtrafe verbot, hörte der Zuzug pol⸗ 
niſcher Jugend nach Wittenberg nicht auf. 


Wo aber dieſe Heimkehrer in ein kirchliches Amt ein⸗ 
treten wollten, hielten ihre Patrone bei Luther Rück⸗ 
fragen. An ſeinem einfachen Schreibtiſch im Schwarzen 
Kloſter zu Wittenberg leiſtete er jene Gutachtertätigkeit, zu 
der heute ganze Stäbe in den Miſſions⸗ und Diaſpora⸗ 
verbänden notwendig find. Den Stadträten von Riga bis 
Leutſchau in der Zips, den Siegenbürgern wie den Magya⸗ 
ren, den deutſchen Siedl'ern in Polen und den 
alpenländiſchen Adligen an der Donau ſandte er Prädi⸗ 
kanten und Lehrer. Seine mittelbaren und unmittelbaren 
Schüler wurden zu Reformatoren in Litauen, Ungarn. 
in den deutſchen Stadtgemeinden Polens, 
dienten als Feldͤgeiſtliche in den Kaiſerlichen Heeren auf 
dem ungariſchen, türkiſchen oder kroatiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz. Einer dieſer Zöglinge, der Kroate Mathias Flacius 
aus Altona in Iſtrien wurde ſpäter zum Begründer 
evangeliſcher Kirchengeſchichtsſchreibung; aber ſein luthe⸗ 


die Polen, in Preßburg die Slowaken, in Oedenburg die 


Schließlich erklärte der Nedner, daß er ſich dem Staatshaus⸗ 
halts⸗Voranſchlag gegenüber I ahlicd einſtelle. 


Zwei jüdiſche Klubs im polniſchen Sejm. 

Bisher beſtand im polniſchen Parlament ſtets nur ein 
jüdiſcher Klub, der ſämtliche jüdiſchen Abgeordneten 
ohne Unterſchied der Parteieinſtellung umfaßte. Wie die 
Jüdiſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, werden im neuen 
Seim und Senat die jüdiſch⸗orthodoren Abge⸗ 
ordneten und Senatoren einen eigenen Klub bilden und die 
Zioniſten einen beſonderen. Beide Klubs werden jedoch 
zuſammen nur zehn Mitglieder zählen. „Klub“ iſt bekannt⸗ 
lich die Bezeichnung für Fraktion im polniſchen 8 
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der neue Unterrichtsminiſter 
a Profeſſor Emwietoitamfti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Der neu ernannte Unterrichtsminiſter Profeſſor 
swietoſtawſki, ein namhafter polniſcher Chemiker, iſt 
bisher im politiſchen Leben nicht hervorgetreten. Seine 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, zumal im Chemiſchen In⸗ 
ititut in Loliborz bei Warſchau brachten ihn in 
nähere perſönliche Beziehungen zum Präſidenten der 
Republik, der als Chemiker den Arbeiten dieſes In⸗ 
ſtituts ein ganz beſonderes Intereſſe ſchenkt. Daraus er⸗ 
klärt man ſich in politiſchen Kreiſen die Tatſache der Er⸗ 
nennung des Profeſſors Swietoſtawſki zum Unterrichts⸗ 
miniſter. 

Hier iſt noch zubemerken, daß Profeſſor Swietoſtawſk⸗ 
dem Senat als ein vom Präſidenten der Republik ernanntes 
Mitglied angehört. Während der Ausſprache über die Voll⸗ 
machten hat Senator Profeſſor Swietoſtawſki an die Re⸗ 
gierung einen warmen Appell gerichtet, bei der Aufſtellung 
des Staatshaushaltsplans den Bedürfniſſen der Wiſſenſchaft 
und der öffentlichen Bildung in ausreichendem Maße Rech⸗ 
nung zu tragen. 


Kleine Rundſchau. 


Drei Kinder lebendig verbrannt. 


In dem Dorf Pikelen im Memelgebiet brannte das 
Wohnhaus des Landwirts Navikas nieder. Die Eltern 
waren zur Feldarbeit fortgegangen und hatten ihre Kinder, 
eine zehnjährige Tochter und zwei Söhne im Alter von 
ſechs und vier Jahren zu Hauſe eingeſchloſſen. Plötzlich 
ſahen die Nachbarn, daß aus dem Hauſe Flammen empor⸗ 
ſchlugen. Es war nicht mehr möglich, in das brennende 
Haus einzudringen, ſo daß die Kinder in den Flammen 
umkommen mußten. Es iſt anzunehmen, daß ſie während 
der Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern geiptelt 
haben. a ö 

* 
Erzverhüttung durch elektromagnetiſche Wellen? 

Die japaniſche Zeitung „Niſchi Niſchi“ berichtet über 
eine Erfindung des japaniſchen Ingenieurs Kikuſchi, dem es 5 
gelungen ſei, Strahlen durch elektromagnetiſche Wellen zu 
erzeugen, durch die Eiſenerze uſw. in kürzeſter Zeit zum 
Schmelzen gebracht wurden. Das Blatt ſagt, daß vielleicht 
die Einfuhr von Eiſen vollkommen eingeſtellt werden könnte. 
Die. „Japan Jron Manufakturing Co“ in Fuſhun, die 
Schmelzöfen in Europa beſtellen wollten, werden zunächſt 
die praktiſche Anwendung der Erfindung abwarten. Eine 
Verſuchsanſtalt werde bei Tokio eingerichtet werden. Die 
„Japan Iron Works in Yawata, wolle die neue Erfindung 
auswerten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reile, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. i : 


riſches Denken trug zeitlebens auch flawiſche, öſtliche Züge. 
Es iſt kein Zufall, daß gerade das nach dem Weltkrieg ſo \ 
durchgreifend reorganierte Oſteuropa in gejiteigertem 
Maße wieder „lutheriſche Theologie“ treibt: Zu Abo lun 
es die Schweden, in Helſingfors die Finnen, in Warſchau 


Magyaren. Nur das mitten in der bolſchewiſtiſchen Hölle 
neugegründete lutheriſche deutſche Predigerſeminar in 
Leningrad konnte ſich auf die Dauer nicht behaupten. 


Die Bibel in den Sprachen des Oſtens. Pr 
Von einjchneidendjten Folgen wurde Luthers Geiſt in 
der völkiſchen Entwicklung Oſteuropas. Denn 
ſeine Bibelüberſetzung regte zahlreiche ſeiner Anhänger 
und Schüler zu ähnlichen Verſuchen auch für andere Völ⸗ 
ker an. Die lutheriſche Reformation ſchuf ſo erſt vielen 
oſteuropäiſchen Stämmen überhaupt eine Schriftſprache und 
damit die erſten Anfänge ihres völkiſchen Bewußtſeins. 
Letten, Eſten, Litauer, Preußen, Slowenen, Kroaten, in⸗ 
direkt auch Finnen und Magyaren verdanken lutheriſchen 
Bibelüberſetzungen und Katechismus ihre Sprache und 
Schrift. Die Polen erlebten im Gefolge der lutheriſchen 
Reformation eine erſte und für drei Jahrhunderte einzig ⸗ 
artige Hochblüte ihrer Literatur. ? 


Luthertum und Volkstum. 


In all dieſem internationalen Gewirr hat zwar ſehr 
oft das Luthertum die Züge des betreffenden fremden 
Volkstums angenommen, nicht aber der deutſche Luther. 
Überall, wo er ſeine eigenen Volksgenoſſen rief und ruft, 
danken ſie ihm nicht nur ihre Kirchenbildung, ſondern zu⸗ 
meiſt auch ihre Volkserhaltung. Die katholiſchen 
Bamberger um Poſen ſind (im Unterſchied freilich zu vielen 
anderen katholiſchen Deutſchen) a Polen geworden, wie 
vielfach ihre Glaubensgenoſſen in Überſee zu Portugieſen, 
Spaniern, ſelbſt Italienern wurden, aber die lutheriſchen 
Maſuren und Schleſter und Pfälzer und Schwaben wurden 
durch das Werk der Reformation deutſch erhalten. 
Siebenbürger Sachſen, Zipſer Schwaben, baltiſche Deutſche 
find ohne Luther undenkbar. Lutheriſches Kirchentum im 
Oſten iſt, wo es deutſche Gemeinden in ſich ſammelt, zwar 
niemlas eine deutſche Kampfpoſition, aber ſtets ein Gefäß 
für die Erhaltung und Stärkung deutſchen Volkstums. 


Ba.» 
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ſtok und Warſchau. 


RN wurden. 
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Birne Rundſchau. 


Volkswirtſchaft für alle. 
Was iſt Kon verſion? 


Konverſion (lat., Umwandlung, Verwandlung, Anderung] be⸗ 
deutet die Umwandlung einer Schuldverſchreibung, und zwar durch 
Herabſetzunc des Kapitals oder (häufiger) des Zinsſatzes. Bei 
einem auf wirtſchaftlichen Gründen oder infolge politiſcher Ver⸗ 
hältniſſe erfolgenden Sinken des Zinsfußes ſuchen auch Staaten, 
öffentliche Verwaltungen und Geſellſchaften die Zinſen der von 
ihnen ausgegebenen Anleihen herabzuſetzen, die Anleihen zu kon⸗ 
vertieren. Es ſteht jedoch dem Anleihebeſitzer frei, ſich das Kapital 
zum Nennwerte herauszahlen zu laſſen, wenn er mit der Kon⸗ 
verſion nicht einverſtanden iſt. 


Anders iſt es bei der Zwangskonverſion, bei der durch 
einen einſeitigen, nicht auf dem Einverſtändnis mit dem Gläubiger 
beruhenden Akt eine Herabminderung der Leiſtungen des 
Schuldners erfolgt. Ein bekanntes Beiſpiel für Kapitalkonverſionen 
bi ven die türkiſchen Anleihen, für Zinskonverſionen die durch Not- 
verordnung vom 8. Dezember 1931 erfolgte Zinsſen kung 
des Deutſchen Reiches auf Hypotheken und (mit einigen 
Ausnahme.) feſtverzinsliche Wertpapiere. Einen ganz anderen, 
auf einem Umtauſchangebot beruhenden Charakter trug die Anfang 
1985 vom Deutſchen Reich mit großem pſychologiſchen Geſchick in 
die Wege geleitete allgemeine Zinsſenkung. Nach vorangegangenem 
Umta ſchangebot mit zehntägiger Erklärungsfriſt wurden auf 
Grund des „Geſetzes zur Durchführung einer Zinsermäßigung 
bei den Kreditanſtalten“ die Zinſen für alle mit 6 Prozent und 
einem höheren Zinsfuß ausgeſtatteten Pfandbriefe und Kommunal⸗ 
obligationen vom 1. April 1935 an auf Az Prozent herabgeſetzt und 
durch das „Geſetz über Zinsermäßigung bei den öffentlichen An⸗ 
leihen“ wurden auch die Anleihen des Reiches, der Länder, Pro⸗ 
vinzen und Städte mit in die Konverſion einbezogen. Dieſem 
Konverſionsangebol war ein voller Erfolg beſchieden. Faſt alle 
Beſitzer ſtimmten der Zinsſenkung zu, die, nachdem bereits England, 
Frankreich, Holland, Italien, die Schweiz und die Vereinigten 
Staaten von Amerika mit Zinsſenkungen vorangegangen waren, 
auch für die deutſche Wirtſchaft eine Notwendigkeit war. 


Durchführung der Deflationsmaßnahmen 
der Polniſchen Regierung. 


44 Kartellverträge bereits gelöſt. 


Die Polniſche Regierung geht in der Durchführung der Maß⸗ 
nahmen zur Preisſenkung in außerordentlich ſcharfem Tempo vor. 
Bis jetzt find bereits 44 Kartellverträge in den verſchiedenſten Wict⸗ 
ſchaftszweigen für ungültig erklärt. Von den gelöſten Ver⸗ 
trägen treffen vier die Eiſenbranche in Poſen, Lodz, Wilna und 
Kattowitz. Darunter befindet ſich der „Verband der Eiſengroß⸗ 
händler für Großpolen, Pommerellen und die Freie Stadt Danzig“, 
mit dem Sitz in Poſen. In der Branche der Metallerzeugniſſe it 
allein in Warſchau eine ganze Reihe von Kartellen aufgelöſt. Es 
handelt ſich um Fabriken von Emaillewaren, um Fabriken für Ka⸗ 


- nalifationsanlagen, Sanitätsanlagen uſw. — In der Papierbranche 


ſind Kartelle in Warſchau, Wilna, Lodz, Poſen und Schwientachlo⸗ 
witz aufgelöſt worden. In der Naphtha branche Verkaufskartelle in 
Rowno, Radom, Wilna, Konſki, Wlodzimir, Kielce, Dubno, Biaky⸗ 
Glasgroßhandelskartelle wurden aufgelöſt in 
Lodz und Lemberg. Ziegeleikartelle in Wilna, Radom, Oſtrowo, 
Kaliſch und Drohobyez. 


Rückgang der polniſchen Zuckerausfuhr 
im letzten Jahrfünſt. 

Wie aus den Veröffentlichungen des polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamtes hervorgeht, iſt die Ausfuhr von Zucker aus Polen im 
letzten Jahrfünft bedeutend zurückgegangen, obwohl im letzten Jahr 
eine Steigerung der Ausfuhr gegenüber dem Jahr 1933/34 zu ver⸗ 
zeichnen war. Die Ausfuhr von weißem nichtraffiniertem Kriſtall⸗ 
zucker geſtaltete ſich wie folgt lerſte Zahl Menge in Tonnen, 
zweite Zahl Wert in 1000 Zloty): 1. 10. 1930 — 30. 9. 1931 164 495 
46 196, 1931/32 69 246 — 16 034, 1932/33 33 628 — 6898, 1933/34 
41981 — 6977, 1934/35 48 728 — 6 494. Kriſtallzucker roh wurde 
ausgeführt: 1930/1 161 283 — 34 603, 1931/32 186 139 — 33 396, 
1932/33 76 773 — 11 797, 
6858. Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, iſt der für die Ausfuhr 
erzielte Preis entſprechend der Geſtaltung der Zuckerpreiſe auf den 
Weltmarktplätzen ſtark geſunken. 


Die Einfuhr von weißem Kriſtallzucker nach Deutſchland iſt von 
55 005 Tonnen im Jahre 1930/81 auf 12 581 Tonnen im Jahre 1934/35 
zurückgegangen, die Ausfuhr nach Finnland jedoch von 13 585 Ton⸗ 
nen im Jahre 1930/31 auf 19 746 Tonnen im Jahre 1934/35 geſtiegen. 
Die Ausfuhr von rohem Kriſtallzucker nach England verminderte 
ſich in dem vorangeführten Zeitraum von 98 535 Tonnen auf 17 430 
Tonnen und die Ausfuhr nach Holland von 10 120 Tonnen auf 
2048 Tonnen, ſie ſtieg jedoch nach Belgien von 1999 Tonnen auf 
10 168 Tonnen und nach Dänemark von 1200 Tonnen auf 32027 
Tonnen, wobei ſedoch Dänemark in den Jahren 1932/33 und 1933/34 
gar keinen Zucker aus Polen bezog. 


Frachtſenkung für Getreide 
auf den polniſchen Eiſenbahnen. 


Im Rahmen der generellen Senkung der Gütertarife der 
polniſchen Staatsbahnen, erfahren auch die Getreidefrachten eine 
durchſchnittliche Ermäßigung um 10 bis 12 Prozent. Ein Vergleich 
der Eiſenbahnfrachten in den Jahren 1928 und 1933 ergibt, daß die 
durchſchnittliche Belaſtung durch Frachtkoſten für 1 Doppelzentner 
Weizen im Jahre 1928: 1,44 Zloty und im Jahre 1933: 1,58 Zloty 
ausmachte. Da jedoch der Weizenpreis in der gleichen Zeit von 
50,66 auf 25,28 Zloty je Doppelzentner geſunken iſt, ergibt ſich für 
des Jahr 1928 eine Frachtbelaſtung von 2,8 Prozent des Waren⸗ 
wertes und für das Jahr 1983 eine ſolche von 6,2 Prozent. Das 
gleiche Verhältnis iſt auch bei den anderen Getreideſorten zu 
beobachten. Die polniſchen Staatsbahnen haben ihre Tarife den 
veränderten Verhältniſſen in der Landwirtſchaft nicht angepaßt, 
wodurch die Frachtkoſten im Verhältnis zum Wert der beförderten 
Ware ungewöhnlich ſtark anſtiegen und die Rentabilität der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaft ungünſtig beeinflußten. 


Ein Teil der Transporte von Agrarerzeugniſſen war bereits 
von der Bahn zum Fuhrwerksbetrieb geflohen, ſo daß wiederum 
die 1 4 ele N nicht unerheblich geſchädigt 

e Frachtſenkung bringt de Ini 
einen Ausfall von 80 Mill. Zioty. FF 


Beſchränkung des Warenverkehrs 
zwiſchen Danzig und Italien. 


Laut einer Verordnung des Senats der Freien Stadt Danzi 
vom 25. November 1935 iſt Danzig den Einfuhr⸗ und Ausfuhr 
beſchränkungen beigetreten, die die Polniſche Regierung für das 
re n im Warenverkehr mit Italien ange⸗ 
ordnet hat. 


Die Verordnung iſt mit ihrer Verkündung am 4. Dezember 
in Kraft getreten. Sie gilt nicht für Waren, die ſpäteſtens 
am Vortage des Inkrafttretens zur Einfuhr in das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig, wie auch zur Ausfuhr aus dem Gebiet auf⸗ 
gegeben wurden. 5 


— T. ũᷣ — ꝑ — U— 


Firmennachrichten. 


ef Briefen (Wabrzeznoh. Zwangsverſteigerung des 
in Briefen, ul. Pierackiego 23 b, belegenen und im Grundbuch 
unter Briefen, Band 38. Blatt 1021 auf den Namen Hermann Jantz 
eingetragenen Stadtarundſtücks in Größe von 0,06,68 Hektar. am 


956, um 9 Uhr vormittags, im hieſigen Burgge richt, 


1933/34 53223 — 6269, 1934/35 67488 — 


Die Veränderungen in den Liſten der polniſchen Zollerleichterungen 


Wie bekannt, ſind die Zollerleichterungen, die Polen für ver⸗ 
ſchiedene Rohſtoffe, Halbfabrikate und Produktionsmittel eingeführt 
hat, erſt ſeit Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages 
auch im Verkehr mit Deutſchland anwendbar. Gegenüber Deutſch⸗ 
land iſt, ebenſo wie gegenüber Italien, Ungarn, Jugoſlawien, 
Bulgarien und Rumänien Vorausſetzung für die Gewährung der 
Zollerleichterungen bzw. der Zollbefreiungen, daß ſich die Induſtrie⸗ 
firma, die ſich um die Zollermäßigungen bemüht, der Polniſchen 
Kompenſationsgeſellſchaft in Warſchau gegenüber verpflichtet, den 
Gegenwert für die bezogene Ware im Wege des Clearings durch 
Vermittlung der Geſellſchaft zu verrechnen. 

Die Verordnung über Zollerleichterungen vom 29. Oktober 
d. J. bildet die Rechtsgrundlage für die Anwendung der autonomen 
Zollermäßigungen; ſie bringt nur eine Verlängerung der bis⸗ 
herigen Zollermäßigungen um weitere 6 Monate, d. h. bis zum 
April 1936. Die Waren, für welche Zollerleichterungen bzw. Zoll⸗ 
befreiungen vorgeſehen ſind, ſind in drei Liſten enthalten. 
Liſte Nr. 1 enthält Waren, bei deren Einfuhr der ermäßigte Zoll⸗ 
ſatz nur mit Genehmigung des Finanzminiſters und unter den bei 
dieſer Genehmigung vorgeſehenen Bedingungen zur Anwendung 
gelangt. Die Liſte Nr. 2 umfaßt Zollermäßigungen, die auf Grund 
von Beſcheinigungen der Induſtrie- und Handelskammern gewährt 
werden und die Liſte Nr. 3 ſolche, die automatiſch eintreten. 

Die Verordnung vom 29. Oktober 1935 unterſcheidet ſich von 
der Verordnung über Zollerleichterungen vom 26. April 1935 ledig⸗ 
lich durch die Faſſung des § 4, in welchem beſtimmt wird, daß die 
Beſcheinigungen der Induſtrie- und Handelskammern auch teilweiſe 
ausgenutzt werden können. 

In den Zollermäßigungsliſten ſind, ſoweit es ſich um Erzeug⸗ 
niſſe der Metall: und Maſchineninduſtrie handelt, im 
weſentlichen folgende Anderungen eingetreten: Neu eingeführt 
wurde eine Zollermäßigung für gewöhnlichen flachen Stahl zur 
Herſtellung von Fahrradketten (10 Prozent des Normalzolls), ferner 
für im Inlande nicht hergeſtellte elektriſche und Verhrennungs⸗ 
motoren, ſowie für elektriſche Antriebsmaſchinen und Apparate, 
welche von Maſchinen⸗ und Motorwagenfabriken zum Einbau diejer 
Maſchinen eingeführt werden (35 Prozent des Normalzolls). Für 
die Ermäßigung der Zollſätze von gewöhnlichem, flachen, kalt ge⸗ 
walztem Stahl, in einer Breite unter 700 Millimeter und einer 
Stärke von 1 Millimeter und weniger ſprachen folgende Gründe: 
Dank der Einführung eines hohen Zollſchutzes für Fahrradketten 
im Jahre 1932 entſtanden im Inlande einige Kettenfabriken. Ihre 
ſehr hohen Produktionskoſten infolge der hohen Rohmaterialpreiſe 
machten ihnen einen Wettbewerb mit den Auslandsfabrifen, die 
nach Polen Ketten lieferten, lediglich bei dieſem hohen Zollſchutz 
möglich. Die durch den polniſch⸗britiſchen Handels vertrag geſenkten 
Zölle für Fahrradketten haben nur eine Verbilligung der Preiſe 
der Auslandsprodukte mit ſich gebracht und dadurch die Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit inländiſcher Ketten wiederum untergraben. Um 
den Inlandsfabriken eine Herabſetzung der Kettenpreiſe zu er⸗ 
möglichen, ergab ſich die Notwendigkeit, billigen Auslandsſtahl durch 
Gewährung von Zollermäßigungen einzuführen. 

Die Gründe für die Einführung von Zollermäßigungen für die 
vorgenannten Elektro- und Verbrennungs motoren, 
ſowie die elektriſchen Antriebsmaſchinen und Apparate find fol⸗ 


Geldmarkt. 7 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


5 1 im „Monitor Polfli für den 9. Dezember auf 5.9244 


Zloty ſeſtgeſetzt. RER 
Der Zinsfuß der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard 
ſatz 6 /. 


Der Zloty am 7. Dezember. Danzig: Ueberweisung 99.80 
bis 100.20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.80 46.90, 
Prag: Ueberweiſung 458,00, Wien: Ueberweisung 101.30, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Mailand: Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweisung 85,85, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.50, Os lo: Ueberweiſung 77,25. 


Warſchauer Börſe v. 7. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kaus. 
Belgien 89 25, 89.43 — 89,07, Belorad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 21292, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— —,— — 1 
Spanien ——,,—— — —.—, Holland 359,80, 360,52 — 359.08, 


Kopenhagen —.—. —.— 
London 26,12, 26,19 — 26.05. Newyork 5.29. 5.31 — 5,28 /, 


Oslo —.— —— — ——, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 2197, 
2,01 — 2193, Riga—, Sofia —, Stockholm 134,65, 134,98 — 134.32, 
Schweiz 172.02, 173,36 — 171,68, Helſingfors —,—, —— — 7 
Wien —, Italien - 


Berlin, 7. Dezember. Amtl. Devi enkurſe. Newport 2,486—2,490, 
London 17,235—12,65, Holland 168,56—188,90, Norwegen 61,44 bis 
61,56, Schweden 63,09—-63,21, Beloien 41,89—41,97, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16.39— 16,43. Schweiz 80.5 4— 80,70, Prag 10,28 bis 
10,30, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46,80 — 46,90, Warſchau 46,80 —46, 90. 


Züricher Börſe vom 7. Dezember. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Paris 20,36 / London 15.18 /, Newyork 3,08%, Brüſſel 51.90, 
tallen — , Spanien 42.20, Amſterdam 209,45, Berlin 124.20, 
ien offiziell ——, Noten 57.00. Stockholm 78.30. Oslo 76,30, 
Kopenhagen 67,80, Sofia —, Prag 12.79. Belgrad 7,02. Athen 2.90. 
Konſtantinopel 2 45, Bukareſt 2.50. Helſingfors 6,69, Buenos Aires 
84 50, Japan 88,50 . 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,28 31. do. kleine —.— 2 
t., 100 Schweizer Franken 171,35 3, 100 Manz, Franken 


34.91 3%, 100 deutſche 


Produktenmarkt. | 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
7. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 16.50 —16.75 Viktorigerbſen 25.00 30.00 
Roggen, vorjährig. —.— FTolgererbſen 22.00 — 24.00 
Roggen, gei., trocken 11.75—12.00 Klee, gelb, 

Brauaerite. . . 14.50 15.50 in Schalen — 
Einheitsgerſte 13.75—14.25 Tymothee — 
Mintergerlte . 13.25 — 13.50 Engl. Raygras . —.— 
Hafer 14.25 — 15.00 | Weizenftroh, loſfe 2.25—2.45 
Roggenmehl (55%). 18.00-18.75 | Weizenſtroh. gepr. 2.85 3.05 
Weizenmehl E(0-68¾25.25—25.75 Roagenſtroh. loſe 2.50—2 75 


Roggenlleie . . . 9.25—9.75 
Meizentleie,mittelg. 9.25—10.00 
Weizenkleie (grob). te 


Roggenſtroh. gepr. 3.00-3.25 
Haferſtroh, loſe . 3 1 
Haferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 


Gerſtenkleie 75 11.00 Geritenitrob, loſe 1.75 —2.25 
Winterraps " 48.00-44.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.65 2.85 
Rübſen 41.00-42.00 Heu. loſe . 5.75—6.25 
Leinſamen 36.00 —38.00 Heu. gepreßt 6.25—6.75 
blauer Mohn. 6200 64.00 Netzeheu loſe. . 6.50 —7.00 
gelbe Lupinen 11.00 11.50 Netzeheu. gepreßt 750 —8. 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leintuchen . . 16.50-16.75 
Seradella . . . —— | Rapstuhen, . 13.50 — 13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 Speiſekartoffeln. 3.75—4.50 
Weißklee 75.00 95.00 Fabritkartoff. p. x g/. 20 gr 
Rotklee. roh. 95-977 Trockenſchnitzel —.— 
gereinigt 8 Re \ Studen : 19 60-2000 
5 . n 
Beitiſchten mm! Sofaſchroet . 21.00 —22.00 


4 
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gende. In Verbindung mit der teilweiſen Motoriſterung der 
Eiſenbahnen in Polen iſt die Produktion von Motorwagen und 
zwar ſowohl mit Verbrennungs⸗ als auch mit elektriſchen Motoren 
aufgenommen worden. Die bisherigen Zollvorſchriften ergaben keine 
breitere Grundlage für die Anwendung von Zollermäßiaungen 
für derartige Antriebseinrichtungen. Die Zollermäßiguna iſt die 
gleiche, wie für im Inlande nicht herſtellbare Maſchinen für Pro⸗ 
duktionszwecke (65 Prozent des Normalzolls). 

Geſtrichen wurden die bisherigen Zollermäßigungen 
für Fernſprechapparate und deren Teile. Aluminium⸗ 
blattmetall. Stahlbänder für die Herſtellung von Fahrradblechen, 
mit Rückſicht auf die bereits in Polen aufgenommene Produktion 
ſolcher Stahlbänder, ferner Drahtgeſtelle für Schirmmechanismen 
— mit Rückſicht darauf, daß die polniſchen Schirmfabriken zur Her⸗ 
ſtellung dieſer Mechanismen ein Halbfabrikat mit einem geringeren 
Bearbeitungsgrad nämlich Eiſen⸗ und Stahldraht einführen, für 
deren Einfuhr Zollermäßigungen vorgeſehen ſind. 

An weiteren Anderullgen wäre noch die Überarbeitung der Be- 
ſtimmungen über Zollerleichterungen für fertige Automobil⸗ und 
Motorradteile, die von Automobil⸗ und Motorradfabriken ein⸗ 
geführt werden, hervorzuheben. In Zukunft iſt nur ein Satz 
(von 5 Prozent des Normalzolls) als ermäßigter Zoll feſtgeſetzt. 
Die frühere Anwendung mehrerer Sätze wird mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten der Kontrolle, für welche Kraftwagenmarken 
(Perſonen⸗ oder Laſtwagen) die erwähnten Fertigteile Berwendung 
finden, aufgehoben worden. 

In die Lifte 1 übernommen (Ermäßigungen mit jedes maliger 
Genehmigung des Finanzminiſters) wurden Eiſenſchrott und Eiſen⸗ 
abfälle, eingeführt von den Eiſenhütten, zwecks eventueller Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr dieſes Materials. 


Steigerung der Wollprodultion in Polen. 


Wie bereits wiederholt berichtet, wird in Polen in letzter Zeit 
der Frage der Förderung der einheimiſchen Wollproduktion viel 
Aufmerkfamkeit gewidmet und eine Reihe von Konferenzen der be. 
teiligten Stellen wurde in dieſer Frage abgehalten. Der Verband 
der Landwirtſchaftskammern und der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
fationen hat nun feſtgeſtellt. daß die Wollproduktion im letzten 
Jahrfünft in Polen durchaus keine Fortſchritte gemacht hat. Es 
wurden in Polen erzeugt 1980: 4205 Tonnen, 1931: 4348 Tonnen, 
1932: 4175 Tonnen, 1933: 4225 Tonnen und 1934: 4232 Tonnen. 
Die Einfuhr von Wolle im Jahre 1934 bezifferte ſich auf 12260 
Tonnen ungewaſchene Wolle (Wert 40,88 Mill. Zloty), 2822 Tonnen 
gewaſchene Wolle (15,08 Mill. Zloty), 2325 Tonnen Wolle gefämmt, 
ungefärbt (17,79 Mill. Zloty), zuſammen alſo auf 17 407 Tonnen 
Wolle im Werte von 73,76 Mill. Zloty, von den 4232 Tonnen Wolle, 
die im Jahre 1934 in Polen gewonnen wurden. ſind 2240 Tonnen 
von den Hauswebereien für den Eigenbedarf verwendet worden. ſo 
daß für die Ablieferung an die Induſtrie kaum 2000 Tonnen ver» 


blieben. 


Erzeugung neuer chemischer Produkte in Polen. Die chemiſche 
Fabrik K. Zawadzki & Co. hat die Erzeugung von Zink-, Kadmium⸗, 
Kupfer⸗, Queckſilber⸗, Silber⸗ und Goldcyaniden ſowie von Cyan⸗ 
komplexſalzen der vorangeführten Metalle aufgenommen. Die 
Produktion ſoll den ganzen Bedarf Polens decken und ſo die Ein⸗ 
fuhr unnötig machen. . 


m x 
Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 2017.6 to, davon 327 to Roggen, 
330 to Weizen. 359 to Gerſte. 65 fo Hafer. 


Getreidebörſe 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 gıl. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/). 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 87/l. 
(75,2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roagen — to —.— gelbe Qupinen — to —.— 
Roggen — to Beluichten — to —— 


Stand.⸗Weizen — to —.— Sammelaerſte — to —.— 


Einheitsgerſte 30 10 13.75 BVittortaerbien — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart.. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» 
Hafer — to blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen 12.25 — 12.0 ] Gerſtenkleie 9.75 —10.75 
Standardweizen 16 50— 16.75 Winterraps 42.00 —45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75-15.25 | Winterrübſen. . 41.00-43.00 
b) Einheitsgerſte . 13.75-14.00 | blauer Mohn. . . 58.00-62.00 
e) Sammela. 114-1188. 13.00—13.50 Senn. . . 34.00-36.00 
d) Wintergerſte —— Leinſamen 37 0039.00 
Hafer 14.50 —15.25 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roggen; Wicken 20.00 — 22.00 

Auszugmehl 0-30%, 19.75— 20.25 Seradella DI 
Roggenm. | 0-45%, 19,.25—19.75 | Felderbſen 21.90 —23 00 
0 I 0-55%. 18.75 —19.25 | Vittoriaerbien . 25.00—29.00 
Roggenm. 145-55 % 16.00—16.50 | FTolgererbſen 20.00 —22.00 
oggen ; 5 Tymothee 5 
nachmehl 9-90 ¾ 13.75—14.25 blaue Lupinen . 10.25—10 75 
Weizenm. ! 40-20% 29. 1. gelbe Lupinen 10.50 — 11.00 

= 1B 0-45%, 28.50 —29.50 engl. Ranaras _.. —.— 

= 10 0-55%. 27.75—28.75 Gelbflee, enthülſt —.— 
5 10 0-60 27.00 — 28.00 Weißklee 70.00 90 00 
IE 0-65 %% 26.0027 00 Rotklee, unger. . 85.00-95.00 


Rotklee, gereinigt 100.00 — 120.00 
Fabrikkartoffeln p. k 18 gr 
1045-55 % —.— Speiletartoffelnn. Not. 4.00 — 4.50 
11D45-65%, 21.25—22.25 Speiſekartoffeinßom. 4.00 —4.50 
JIE IR —.— Kartoffelflocken . 16.00 16.50 
11F55-65%, 17.00—17.50 Leinkuchen. . 16.50—17 00 
„ 1860-65 —.— Raps kuchen. . 13.50-14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehi 0-90 / WINTER Kotoskuchen 14.50—15.50 


e „ Roagenſtroh, Die. —.— 

Meizentleie, fein. . 10.0 —10.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50 3.00 
Meizentleie, mittelg. 9.50—10.00 | Neteheu, loje . 7.50—8,00 
Meizentlete, grob . 9.75—10.25 | Soſaſchrot 21.00—22.00 


Trockenſchnitzel 8.00—8.50, Schwedenklee 160.00 —180. 00 


Roggenmehl 60 /. z. Ausf. nach Danzig 18.75—19.25 
„65 / z. Ausf. nach Danzig 18.25—18.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Hafer ſchwächer. 
Roggen, Gerſten, Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


1 


Roggen 564 to] Speiſekartoffel — to afer 125 to 
Weizen 121 to Fabriktartoff. 340 to eluichten 15 to 
Braugerſte 45 10 aattartoffel — io avs — to 
4) Einheitsgerſte 118 to] blauer Mohn — to] Kuche — to 
Winter⸗ — 10 Mohn — to] Gemenge — to 
Sammel- 429 0 Gerſtenkleie — to] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 29 to ‚Seradella —to | Widen — to 
Weizenmeh! 30 to | Trockenſchnitzel 10 to] Sonnenblumen» 
Biltoriaerbien — 10 Senf — to chrot — co 
eld⸗Erbſen — to Kartoffelflock. — to] Rübien — to 
Folger-⸗Erbſen —to Leinſamen — to] Pferdebohnen — to 
. UENLeNe 20 to . — to] Buchweizen — 
Weizenkleie 165 to üngemittel — to] Leinkuchen 10 1« 


Geſamtangebot 2087-10, 


